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Nach der Löſung der Kriſis. 
(Telegramme.) 

Berlin, 25. März. Trotzdem ein officiöfer 
Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ die Auffaſſung, 
als ob die Loslöſung der Stellung des Reichs- 
kanzlers vom Präſidium des Miniſterrathes ein 
der Bürgſchaften längerer Dauer entbehrendes 
Proviſorium wäre, bekämpft wird, wird doch 
fortgeſetzt die jetzige Löſung allgemein nur als 
Proviſorium betrachtet. Die Miniſter Vötticher 
und Miquel ſollen übrigens anfangs beabſichtigt 
haben, in Folge der Ernennung Eulenburgs zum 
Miniſterpräſidenten ohne Portefeuille ihre Ent- 
laſſung einzureichen. Sie haben jedoch davon 
Kbſtand genommen. 

In dem oben erwähnten Artikel führt die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ aus: „Die Veränderungen 
im Staatsminiſterium ließen eine Abwendung von 
den bisher geüblen Verwaltungsgrundſätzen nicht 
beſorgen, daher könne von ſiegenden Partei- 
beſtrebungen nicht die Rede ſein. Anderenfalls 
aber liege für Niemanden berechtigte Veranlaſſung 
vor, die geſammte Zukunft nur aus dem Schmoll- 
winkel getäuſchter beſonderer Koffnungen und 
Münſche zu beurtheilen.“ 

Eine Auflöjung des Abgeordnetenhauſes — 
das natürlichſte Mittel zur Klärung der Lage — 
wird nicht ſtattfinden. 

Die „Kreuzzeitung“ behauptet, an dem viel ge- 
nannten Kerrenabend habe der Kaiſer den 
Standpunkt des Grafen Zedlitz zum Schulgeſetz 
gebilligt, anderenfalls würde Zedlitz ſchon damals 
ſeine Entlaſſung eingereicht haben. 

Heute Nachmittag fand eine Sitzung des 
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Morgen -Ausgabe. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Adend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Aetterhagergafie Nr. 4, und 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 


k., durch die Poſt bezogen 3,75 


k. — Inſerate koſten für die fieben- 


geſpaltene gewöhnliche Gchriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſpricht die Löſung der preußiſchen Minifterkrifis 
und ſagt, der gegenwärtige Frieden ſei durch ein 
zweifelhaftes Auskunftsmittel erkauft worden, 
das ſchwerlich dauernd fein dürfte. Ein Reichs- 
kanzler, welcher ſelbſt einen nominellen Vor- 
geſetzten im preußiſchen Landtage habe, 
könne weder zu deutſchland noch zu Eu- 
ropa mit dem gebieteriſchen Tone eines Bis- 
marck reden. Für den Augenblick ſolle das 
Experiment indeß verſucht werden. Jedermann 
werde wünſchen, es möge von unerwartetem 
Erfolg begleitet fein. Die Einigkeit und Gtetig- 
keit des deutſchen Reiches ſei nicht länger eine 
rein deutſche Frage, fie werde nunmehr als beſte 
Friedensbürgfhaft für jeden anderen Staat 


Europas betrachtet. 
* > * 
Weitere Preßſtimmen. 


Ueber die beiden neuen Miniſter äußert ſich 
das officielle Fractionsorgan der nationalliberalen 
Partei, die „Nationalliberale Correſpondenz“: 

„Graf Eulenburg iſt ein conſervativer Mann, der 
aber nicht auf dem extremen, das Heil von dem Zu- 
ſammengehen mit den Ultramontanen erwartenden 
Kreuzzeitungsflügel ſteht, ſondern gemäßigteren, die 
Bedeutung der mittleren Richtungen im Gtaatsleben 
anerkennenden Anſchauungen huldigt und auf beſſere 
Traditionen der conſervativen Partei zurückzukommen 
geneigt ſein dürfte. Herr Voſſe iſt ein ſeit langen 
Jahren in verſchiedenen hohen Regierungsſtellen be- 
währter Beamter. Er hatte bisher wenig Gelegenheit, 
politiſch hervorzutreten, gilt aber für einen entſchieden 
conſervativ und auch guthirchlich geſinnten Mann, 
immerhin aber von einer Richtung, die auch Verſtän⸗ 
digung mit freieren Anſchauungen in Ausſicht ſtellt. 
Sehr bedauert wird fein Ausſcheiden aus dem Amte 
des Vorſitzenden der Civilgeſetzbuch-Commiſſion, deren 
Arbeiten dadurch eine neue Hemmung erfahren werden.““ 


Alexander Meyer, der parlamentariſche Cor- 


Ueber Eulenburg und die neue Lage ſchreibt 
dagegen die „Voſſ. Ztg.“: 

„Der neue Miniſterpräſident hat kein Portefeuille 
erhalten. Da zu der unmittelbaren Verwaltung des 
Vorſitzenden des Staatsminiſteriums nur die General- 
ordenscommiſſion, die Staatsarchive und das Geſetz- 
ſammlungsamt gehören, jo wird Graf Eulenburg Muße 
genug haben. Wie ſich feine Beziehungen zu dem 

eichskanzler gefialten werden, muß die Zukunft 
lehren. Graf Eulenburg iſt ſo conſervativ wie Graf 
Caprivi und Herr Boſſe. Er iſt formgewandt und ge- 
ſchmeidig. Ob er neue Zerwürfniſſe zu verhüten im 
Stande ſein werde, bleibt abzuwarten. Im ganzen 
hat die innere Lage durch die bisherigen Verfügungen 
die erwünſchte Klärung nicht erfahren. Das Minifte- 
rium iſt keineswegs von einheitlichem Geiſte erfüllt; 
feine Beziehungen zu den geſetzgebenden Körpern und 
zu den Parteien bleiben undurchſichtig und unſicher, 
und bei aller Achtung, die den Perſonen gebührt, hat 
das Miniſterium nirgends auf Vertrauen und freudige 
Unterſtützung und die Neugeſtaltung der Aemter bei 
keiner Partei auf aufrichtige Billigung zu rechnen.“ 

Zur Haltung der Liberalen äußert ſich das 
„Berl. Tagebl.“: 5 

‚„‚Borläufig ftehen die Liberalen der Entwickelung 
der Dinge ſcharf beobachtend gegenüber. Wir find 
wahrlich gewitzigt genug, um uns irgend welchen 
Selbſttäuſchungen hinzugeben. Allerdings iſt aller 
Grund zur Annahme vorhanden, daß der durch die 
Vorgänge der letzten Wochen wieder aufgerüttelte 
deutſche Volksgeiſt ſic ſo raſch nicht wieder durch das 
beiſpielloſe Preſtige eines erfolgreichen Staatsmannes 
in eine Art von Lähmungszuſtand, von Hypnoſe wird 
ee laffen. Die Geiſter find durch die heftigen 

ewegungen der jüngſten Wochen erwacht, und fie 
werden hoffentlich munter bleiben.“ 

Zu Graf Caprivis Stellung und Zukunft macht 
die „Voſſ. 31g.“ folgende Bemerkungen: 

„Graf Caprivi hat ſich in fein Schickſal gefügt, mit 
ſchwerem Herzen, wie man vermuthen muß. Denn die 
Zukunft, die ihm winkt, ift dornenvoll. „Ich ſtehe 
hier, ſo lange es Seiner Majeſtät gefällt, mich an 
dieſem Platze zu laſſen,“ ſo rief Graf Caprivi vor 
Busen der Volksvertretung zu.. Als gehorfamer Soldat 

er dem Wappenſpruche des Prinzen von Wales: 


folg 


1892. 


Tage haben je länger deſto mehr einen religiöſen Hin⸗ 
tergrund; die Stellung, die ein jeder hier einnimmt, 
hängt letztlich von ſeiner Stellung zu Chriſto ab. Wir 
gaben uns der Hoffnung hin, daß die, welche Gott zum 
Regimente berufen, die Zeichen der Zeit verſtehen, den 
Kampf aufnehmen und durchführen werden, in welchem 
alle, die nicht nur Chriſten heißen, ſondern es auch 
ſein wollen, an ihrer Seite ſtanden. Wir an uns 
bitter getäuſcht. Der Rücktritt des Grafen Zedlitz be- 
deutet unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht mehr 
und nicht weniger als einen Sieg des Antichriften- 
thums, und zwar, was wahrhaft ſchmachvoll iſt, einen 
Sieg, ohne daß man es ernſt zum Kampfe hat kommen 
laſſen. Wenn die Feldherren vor Beginn der Schlacht 
ſchon zum Rückzug blaſen laſſen, wie ſollen dann die 
Soldaten ſich noch mit Gedanken des Kampfes tragen 
gegen einen Feind, dem man ohne Schweriſtreich das 
Feld geräumt! Die Throne fallen mit den Altären. 

Alſo es wird geradezu auf das „Fallen des 
Thrones“ angeſpielt, weil „die, welche Gott zum 
Regimente berufen, die Zeichen der Zeit nicht 
verſtehen“. ZFürcterlih! Aber immerhin auch 
charakteriſtiſch für die königstreue Kreuzzeitungs- 

artei, die heute juft wie immer nur dem Grund- 
atze huldigt: „Und der König abſolut, wenn er 
uns den Willen thut“. 

Die „Voſſ. Ztg.“ aber bemerkt zu dieſen Aus- 
laſſungen der „Kreuzztg.“: „die „Areuptg.” 
handelt ganz folgerichtig. Wenn man einmal an 
das Daſein des Teufels glaubt, wie die „Kreuz- 
zeitung“ mit vieler Inbrunſt von ſich bekannt 
a dann muß man ihm auch etwas zu thun 
geben.“ 

„Feſt aufzutreten“ halten auch die Conſervativen 
Stöcker'ſcher Art für das dringendſte Er- 
fordeeniß der Zeit. der fromme „Reichsbote“ 
möchte ſogar einen Petitionsſturm in Sachen des 
Volksſchulgeſetzes in Scene geſetzt ſehen. 

„Die conſervative Partei im Parlamente wie im 
Lande, meint das Blatt, muß zeigen, daß fie ihre 
Poſition ſeſthält, und es wäre deshalb gerade jetzt 
nöthig, mit der Einſendung von Erklärungen und 
Petitionen an die Regierung und das Abgeordneten- 
haus zu Gunſten der confeſſionellen Volksſchule fortzu⸗ 


u 
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fahren und die geſetzliche Feſtſtellung derſelben durch 
ein Schulgeſetz zu verlangen. Wir Conſervativen müſſen 
jegt mit aller Kraft auftreten und der Regierung und 
r dem Lande zeigen, daß das Volk, welches ſeine Kinder 
klar fein, weiche Unzuträglichkeiten ſich in der Volksſchule erziehen läßt, die confeſſionelle 
m „er als enter Bevoll. Volk 1 — Nur daburch kann die Situation für 


„Ich dien’ Daß feine Stellung im ee Land- 


tage unhaltbar geworden ſei, mußte auch die Krone 

erkennen. Daß er als Reichskanzler unerſetzlich ſei, 

Be ſelbſt nicht glauben. Graf Caprivi wird ſich 
e 


reſpondent der „Breslauer Zeitung“ ſchildert den 
neuen Miniſterpräſidenten folgendermaßen: 
„Ich habe während der Zeit, wo Graf Eulen- 
burg Miniſter war, ſtets meine Anſicht d 
ausgesprochen, daß ich ihm unt N 


Staatsminiſteriums mit Einführung des Miniſter- 
präſidenten Eulenburg und des Cultusminiſters 
Boſſe ſtatt. 

Graf Zedlitz verabſchiedete ſich heute Bormit- 
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tag von den 


d ſtellte ſich ſodann der 


züglich der Anforderungen, welche an die Steuer- 
kraft des Landes in Bezug auf Heeres- und 
Marineangelegenheiten und dergl. geſtellt werden. 

Wien, 25. März. Der heutige Leitartikel der 
„Neuen Fr. Preſſe“ beſagt: die Veränderung 
im preußiſchen Cabinet bedeute keinen Syſtem- 
wechſel, ſondern nur die Abwendung der Gefahr 
des Schulgeſetzes. Das Blatt wünſcht, daß Caprivi 
auf feinem neuen Poſten ſtärker fein möge, da- 
mit die Gegner Deutſchlands nicht ſagen könnten, 
Deutſchland höre auf, ein verläßzlicher Alliirter 
und ein ſtarker Hüter des europäiſchen Friedens 
zu ſein. 

London, 25. März. Die „Morning Poſt“ be- 
erer 


Mädchenliebe. 


Von P. Caro. 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. 

„Lilli“, rief jetzt Arthur in ſcharfem Ton, „willſt 
du, daß ich erſticken ſoll, da du mich fo in Pelze 
eingehüllt in der Nähe dieſes Ofens hier läßt? 
Man ſieht, wie behaglich dir in deinem leichten 
Mantel zu Muthe ſein muß.“ 

Er war ſehr leicht, in der That, der alte, ab- 
getragene Mantel Lilli's, hatte ſie doch nicht 
daran gedacht, ihn durch einen neuen zu erſetzen, 
um ihrem Bruder einen warmen Pelzrock ſchenken 
zu könnnen. Nun beeilte ſie ſich, ihm denſelben 
abzunehmen, und entſchuldigte ſich dabei: 

„Es iſt Georg, Georg von Aurevelle; er iſt ge- 
kommen,“ ſagte ſie mit freudiger Miene. 

„Das iſt noch lange kein Grund, denke ich, 
daß ich deshalb erſticke.“ 

Georg war näher getreten. „Es thut mir leid, 
Arthur, das ich Sie ſo leidend finden muß.“ 

„Leidend! Das iſt auch jo ein beſchönigender 
Ausdruck. Gemartert, gequält wollen Sie wohl 
ſagen. Sie ſehen hier eine hübſche Probe der 
gütigen Vorſehung, der himmliſchen Barmherzigkeit 
vor ſich, welche züchtigt, wen fie lieb hat. Man 
giebt ſich wenigſtens alle Mühe, mich das glauben 
zu machen, als Troſt nämlich. Was Sie anbe- 
trifft, To ſehe ich ja, daß Ihnen die himmliſchen 
Wohlthaten erſpart geblieben find, und ih er- 
laube mir Sie dazu zu beglückwünſchen.“ 

Lilli hörte das an, ohne ſich darüber zu er- 
egen, war ſie doch an ſoſche Reden gewöhnt. 
Sie bot ihrem Bruder ein Glas Wein und einige 
Biscuits an. Er nahm ſie mit argwöhniſcher 
Miene entgegen. 

„Was iſt das für Wein? Und dieſe Biscuits! 
Ich bin ſicher, ſie ſind wenigſtens vierzehn 
Tage alt.“ 

„Millft du, daß ich andere holen laſſe?“ 

„Nein doch, nein“, ſchrie er gereizt; „ich kann 
das Verſchwenden nicht leiden, das weißt du 
doch. Ermüde mich doch nicht abſichtlich.“ 

Georg verſuchte ihm ein paar hoffnungsvolle, 
ermuthigende Worte zu ſagen, aber ſie bewirkten 
nur, daß er noch gereizter wurde; er erging ſich 
in indirecten Klagen gegen ſeine Schweſter und 
in heftigen Schimpfreden gegen die Aerzte, 

Lilli hörte ihm ſanftmüthig zu. „Arthur, ich 
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höheren Beamten des Cultus- 


 befiten, 7 
denen er feſtzuhalten weiß. Er wurde feiner e 


mten einen recht hoh 
fleifiger ot 


hat er doch felbftändige Anfich 


Zeit dem Zürften Bismarck dadurch unbequem, 
daß er nicht ſofort ſeine Meinungen preisgab, 
um dieſem zu gefallen. In längſt verfloſſenen 
Zeiten war Graf Eulenburg Mitglied des Ab- 
geordnetenhauſes und als ſolcher Führer der 
conſervativen Partei; aber er gehört zu den- 
jenigen Conſervativen, die ſehr genau wiſſen, 
daß man den liberalen Ideen gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen muß, um die confervativen Ideen 
zu retten. Als leitender Staatsmann würde 
Graf Eulenburg gewiß mit Erfolg den Verſuch 
machen, eine Partei von gemäßigten Männern 
um ſich zu ſammeln und ihr zur Majorität zu 
verhelfen. der Gedanke, ihn zum Minifter- 
a auszuerſehen, erſcheint daher als ein 
ehr glücklicher.“ 

CC ã ³ 0A 0 
bitte dich, rege dich nicht auf! Du wirſt heute 
Abend wieder Fieber . | 1 

„Sit das meine Schuld? Du weißt recht wohl, 
daß jeder Zwiſchenfall mich entkräftet, mich erregt, 
aber jeder, jeder!“ 

Er warf ſich mit erſchöpfter Miene nach hinten 
zurück. Die Gegenwart Georgs war ihm höchſt 
unangenehm; ſeine Eigenliebe litt darunter, und 
überdies war er neidiſch auf Lillis Freude, 
neidiſch auf Georgs männliches Geſicht, auf ſeine 
breite, kräftige Geftalt, auf dieſes ganze kraft- 
volle und geſunde Weſen, das im ſchroffſten 


Gegenſatz zu ſeiner eigenen Gebrechlichkeit ſtand. 


Georg errieth, wie wenig wohlwollend feine Ge- 
danken wären. 

„Ich fürchte, Sie zu ermüden und dadurch 

Ihre Leiden noch zu vergrößern“, ſagte er ſich 
verabſchiedend. 
5 l Sie mich“, erwiderte Arthur, 
über ſeine Grobheit ein wenig beſchämt; „ein 
5 iſt ein ſchwer zu befriedigendes Weſen, 

n . 


„Ein Kranker darf ſich alles erlauben.“ und 


zu Lilli gewandt, fragte er leiſe: „Werde ich Sie 
nicht eee, 5 g 5 

„Sie bleiben eine Zeit la ier?“ 

ar ii nur.” N 
% Jommen Sie morgen, gegen zwei uhr. Es 
10 . eiäag in der Arthur ſeinen Nachmittags- 
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Sie hatte ihn bis zur Thür begleitet; ſie drückten 
ſich die Hände, e 

„sit er fort? Endlich!“ rief Arthur aus. „Was 
will er hier? Sich weiden etwa am Anblick 
meiner Leiden? ſich freuen über meine Gebrechlich⸗ 
keit? Solche Beſuche find mir gräßlih. Beab- 
ſichtigt er noch einmal wiederzukommen?“ 

„Er wird nächſtens wieder abreiſen; ſeine Gegen- 
wart wird dich nicht lange deläſtigen.“ 

„Ich will ihn nicht wiederſehen.“ 

„Nun gut, ich verſpreche es dir, du ſollſt ihn 
auch nicht wiederſehen.“ 

Am folgenden Tage, zur beſtimmten Stunde 
war Georg in dem niedrigen Saal und wartete 
auf Lilli. Sie kam bald darauf. 

„Komme ich zu ſpät? Ich las Arthur vor und 
konnte ihn nicht verlaſſen, ehe er nicht einge · 
ſchlafen.“ a ö 

„Welche Sklaverei! Sie werden dieſer Aufgabe 
noch erliegen.“ 


aatsmann Mu erſcheinen. 
I öffentliche Meinung, gegen 

i ingsſchreiber geredet hat, ſo oft und öfter wird er 
an das unglückliche Wort erinnert werden, er werde 
zeigen, daß er gegen den Strom ſchwimmen könne. 
Graf Caprivi behält das erſte Amt im Reiche, aber 
feine perſönliche Geltung, jene Geltung, die der Fran- 
zoſe „prestige“ nennt, iſt erſchüttert. Er iſt wie ein 
5 Baum, der bei der nächſten Gelegenheit 
gefällt wird. Und es wäre begreiflich, wenn der 
Reichskanzler ſelbſt wünſchte, daß dieſe Gelegenheit 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſe.“ 

Wahrhaft erheiternd iſt die Haltung der con- 
ſervativen Preſſe. Die „Kreuiztg.“ verſteigt ſich 
zu Drohungen. Sie läßt ſich u. a. über die 
„Stimmung der chriſtlichen Kreiſe“ in Folge des 
Rücktritts des Grafen Zedlitz aus Baden ſchreiben: 

Eine furchtbar bittere Stimmung herrſcht in conſer⸗ 
vativen Kreiſen. Man hört Keußerungen, die man 


dern als geleiteter 
ft er gegen die 


nicht wiedergeben kann. .. Die großen Fragen unſerer 


815 ſetzten ſich, einander gegenüber, vor den 
amin. 

„Ich habe wenig Freiheit, das iſt wahr, aber 
die Zeit vergeht ſchneller ſo und die Mühe ſchließt 
ihren Lohn in ſich.“ 

„Welchen Lohn, gerechter Himmel! Ich bin 
geſtern tief behümmert fortgegangen. So krank, 
lo gebrechlich Arthur auch if, man müßte ſich doch 
nicht fo viel Undankbarkeit, fo viel Egoismus 
von ihm gefallen laſſen. Das iſt ja empörend!“ 

„Er leidet furchtbar und unaufhörlich... 
Ich glaube niemand könnte einem ſo unausgeſetzt 
quälenden Leiden auf die Dauer widerſtehen. Er 
übertreibt nicht; es iſt ein Martyrium.“ 

„Gewiß iſt er ſehr zu beklagen, aber es iſt 
feine eigene Schuld. Seine Ausſchweifungen 
haben ihn dahin gebracht.“ 

„Wenn das der Zall wäre, fo iſt er nur um 
ſo beklagenswerther. Er erräth es, wie wenig 
Sympathie feine Leiden einflößen. Man ſpendet 
ihm kaum ſo viel Mitleid, wie es dem niedrigſten 
Thiere gebührt, wenn es krank iſt.“ 

„Aber die Thiere find dankbar.“ 

„Er iſt es auch. Beurtheilen Sie ihn nicht 
danach, wie er ſich geſtern gezeigt. Solche Erre- 
gung kommt nur ausnahmsweiſe vor.“ 

„Ja, meine Anweſenheit ärgerte ihn. Er hat 
mich immer gehaßt, und ich, das muß ich ge- 
ſtehen, ich habe ihn niemals geliebt. Verzeihen 
Sie mir, daß ich Ihnen das ſage, aber ich ſtehe 
noch unter dem Eindruck feiner Härte gegen Sie. 
Sie, die man auf den Knieen anbeten ſollte.“ 

„O Georg, wie ſehr Sie übertreiben!“ 

„Im Gegentheil, ich drücke nur höchſt un- 
geſchicht etwas von den Gefühlen aus, die 


ich für Sie empfinde. Lilli, ich kehre zu- 
rück, wie ich gegangen, immer der- 
ſelbe, unverbeſſerlich, eigenſinnig auf meine 


Liebe beſtehend. Und noch ganz ebenſo furchtſam, 
ebenſo ungewandt wie früher. Darum, vor 
allen dingen, ſehen Sie nicht ſo böſe aus, ich 
verliere ſonſt ganz und gar den Kopf. 

„Mein armer Georg, warum ſprechen Sie ſo?“ 

„Weil ich denke, daß Sie endlich von meiner 
Beſtändigkeit gerührt werden müſſen. Sie werden 
ſich lieben laſſen.“ 

„Wozu ſoll das führen? Haben Sie vergeſſen, 
was alles zwiſchen uns ſteht?“ 


„Nein, Lilli“, erwiderte er lebhaft, „es giebt 


und 
die 


et werden — 
‚Seinde es 
. 


die Regiſſeure des ſchwarzen Cartells ſchon län, 
gethan. Aber außer Jünglingsvereinen 
anderen pietiſtiſchen Conventikeln wollte niemand 
ſo recht heran. b 
befanden und befinden ſich nun einmal in der 
„erdrückenden“ Minderheit. Das wird ſelbſt von 
dem „Volk“ eingeſtanden, in welchem folgende 
Fanfare geblaſen wird: 

„So erhebe dich, deutſche „Minderheit“, die du 
Chriſtus, den Himmelskönig wählteſt, — ſtehe auf und 
begehre Einlaß bei deinem irdiſchen Kaiſer und bitte 
ihn, die Fahne Chriſti, das goldene Kreuz des Ge⸗ 
horſams feinen Volksmaſſen zu zeigen. 

Die Minderzahl wird ſiegen. die Minderzahl zählt 
in Deutſchland einen chriſtlichen, ſtarken, jugendlichen 
Helden — das iſt der Kaiſer ſelbſt. Er wird ſich an 
die Spitze dieſer Minderzahl ſtellen, er wird den chriſt- 
lichen Staat erobern, er wird die Maſſe zum Ge- 


keine Kinderniſſe mehr, oder vielmehr es giebt 
nur eins, ein einziges.“ 

„Ein einziges? Das iſt genug.“ 

Nach kurzem Stillſchweigen fuhr Georg fort: 
„Gott ſoll mich davor bewahren, Hoffnungen 
an etwas zu knüpfen, was Ihnen Kummer be⸗ 
reiten muß. Aber Lilli, kann es möglich fein, 
daß Sie eine fo elende, von phyſiſchen und 
moraliſchen Schmerzen gequälte Exiſtenz noch als 
eine Wohlthat anſehen. Sie nennen es ein 
Martyrium, Sie ſelber! Darf ich nicht, ohne 
Ihr Gefühl zu verletzen, im voraus an jenen er⸗ 
löſenden Augenblick denken, in dem der Todes- 
kampf dieſes Unglücklichen endlich zu Ende 
ſein wird?“ : 2 

„Nein, nein!“ rief ſie mit thränenerfüllten 
Augen aus, „er iſt noch nicht bereit zum Sterben. 
Möge Gott ihn erhalten, bis das Licht in dieſer 
armen, verblendeten Seele aufgegangen iſt.“ 

„Hoffen Sie das wirklich?“ 

„Ja, ich gebe die Hoffnung nicht auf.“ 

„Arme Lilli! Was ich Ihnen aber ſagen wollte 
und was Sie wiſſen müſſen, iſt, daß, wenn Sie 
eines Tages darein willigen ſollten, die Gabe an- 
zunehmen, die ich Ihnen vor ſo langer Zeit ſchon 
zu Füßen gelegt, und die in allem beſteht, was 
ich bin, in allem, was ich habe und beſitze, ſich 
kein Widerſpruch unter den Meinen erheben 
würde. Sie haben es verſtanden, alle Borurtheile 
zu entwaffnen und alle Kerzen zu gewinnen. 
Mein Glück hängt allein von Ihnen ab.“ 

„Sie denken nicht daran, mein armer Georg.“ 

„Ich denke daran, im Gegentheil, und habe 
nur daran gedacht, ſeit zehn Jahren. Hören 
Sie mich an, geliebte Lilli; ich bin entichlofien, 
die diplomatiſche Carrière aufzugeben. Mein 
Dater hat mir geſtattet mit dem Gelde, was mir 
von meiner Mutter her zukommt, Ländereien in 
Tunis zu kaufen. Ich deabſichtige, mich dort 
niedergelaſſen. Und dort wäre es, wenn Sie 
mir hülfen dieſen Traum zu verwirklichen, dort 
wäre es, wo das einſame und geſegnete Neſt 
ſtehen ſollte, wohin ich Sie führen möchte, — 
und wo wir zu zweien verſchollen und glücklich 
leben würden, wenn Sie nur wollten?“ 

Der laute Ton einer Glocke, dem ein 
folgte, rief Lilli zu ihrem Bruder. 

„Armer Georg!“ ſagte ſie, die Hand, die er ihr 
reichte, mit traurigem Lächeln drückend. 

(Schluß folgt.) 


zweiter 


meſen wäre, das Dolk zu Petitionen zu Gunten * 
der Schulgeſetzvorlage zu bewegen, ſo hätten es 


Die Freunde des Schulgeſetzes 


l 2 für die Regierung und 
gere nd es 


horſam führen, zwingen — denn Chriſtus kämpft mit 
der Minderzahl. 

Deutſche, habt ihr den Muth, ſo lange vor eures 
Kaiſers Thür zu ſiehen, bis ihr Einlaß bei ihm er- 
zwungen habt — die chriſtliche Fahne in der Hand? 
Chriſtus ih mitten unter euch, was zaudert ihr noch?“ 

Wir wollen fein abwarten, was die „Minder- 
heit“ auf dieſen Appell hin thun wird! 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. März. [Zar und Dreibund.] Der 
Wiener Berichterſtatter der „Daily News“ telegra- 
phirt ſeinem Blatte: „Der Zar hat erklärt, ihm ſei es 
einerlei, ob Caprivi, Walderſee oder Bennigſen 
Reichskanzler ſei. Im Dreibund führe Heſter- 
reich das entſcheidende Wort, was Rußland und 
die Balkanſtaaten anginge, während Kaiſer 
Wilhelm den Bund leite, ſoweit er gegen Frank- 
reich gerichtet ſei. Der Zar würde am liebſten 
den Fürſten Bismarck als deutſchen Reichskanzler 
haben, während er den Grafen v. Caprivi für 
den bitterſten Feind Rußlands hält.“ Woher der 
Wiener Berichterſtatter dieſe Neuigkeit aus 
Petersburg hat, verräth er natürlich wohlweis⸗ 
lich nicht. 

[Schloß Herrenhauſen und der Herzog von 
Eumberland.] die welfiſche „Fannöverſche 
Poſt“ meldet, daß der Herzog von Cumberland 
beabſichtige, nach Aufhebung der Beſchlagnahme 
des Welfenfonds die Ausgaben für Schloß 
Herrenhaufen um 100000 Mk. zu verringern. 
Das Mobiliar des Schloſſes und die bekannten 


weißgeborenen Pferde ſollen fortgeſchafft werden. 


— Dieſe Meldung kann nicht zutreffend En da 
die Verfügung über Schloß Herrenhaujen dem 
Herzog von Cumberland erſt zuſteht, nachdem er 
auf Kannover Verzicht geleiſtet hat. 


* [Fürft Bismarck und Lasker im Jahre 
1870. Wir leſen in der „Volksztg.“: Der Herzog 
von Lauenburg läßt in ſeinem Hamburger Blatt 
erklären, daß er ſich nicht erinnere, den Brief 
Laskers, welchen die „Deutſche Revue“ in ihrem 
Aprilheft nebſt anderen Briefen aus Laskers 
Nachlaß veröffentlicht, empfangen zu haben. 
Lasker möge dieſen Brief wohl nicht an ſeine 
Adreſſe abgeſandt haben. Wir können dem- 
gegenüber auf Grund authentiſcher Informa- 
tionen erklären, daß Lasker thatſächlich den frag- 
lichen Brief an den damaligen Grafen Bismarck 
abgeſchicht hat. Lasker pflegte nicht Briefe zu 
ſchreiben, bloß um ſich im Schreiben zu üben. 
Bedenkt man, daß ſich bereits in dem berühmten 
„Immediatbericht“ des Altreichskanzlers fein 
Gedächtniß nicht mehr als ganz zuverläſſig be- 
währt hat, ſo wird man ſich jetzt, nachdem der 
Herzog ſeit der „Widerlegung“ des Tagebuches 
des Kronprinzen wieder um einige Jahre älter 
geworden iſt, kaum wundern, daß er ſich an 
jenen Lasker'ſchen Brief nicht mehr erinnere. 
Vielleicht hat er ihn auch principiell vergeſſen. 


[Warum Fürſt Bismarck nicht in den 
Reichstag kommt], wird von den „Hamburger 
Nachrichten“ (zum wievielſten Male?) wiederum 
in einem Leitartikel mit folgenden Ausführungen 
dargelegt: 

„Wir glauben, daß Fürſt Bismarck während ſeines 
ganzen Lebens zu viel Beweiſe von politiſchem Urtheile 

gegeben 8 als daß man ihn im Verdachte haben 
önnte, überhaupt den Rücktritt in den Dienſt zu er- 
n. Das Gegentheil würde eine gänzlich irrthüm⸗ 
Beurtheilung der Situation und der 
„end | die Zumuthung⸗ 


jede Meinungsäußerung über Politik ver- 
(wer verlangt denn das? D. N.), nicht 
gel an Kenntniß bekundet, ſondern außerdem 
Inſolenz enthält, wie wir ſie von einſichtigen Leuten 
727 5 erlebt haben. Daß Fürſt Bismarck genöthigt 
in ſollte, feine Meinung auf den Bänken des 
Reichstages auszuſprechen und die Möglichkeit 
hierzu durch ſtundenlanges Anhören von Reden zu 
erkaufen, die er in den Zeitungen leſen kann, iſt von 
einem bejahrten und im angeſtrengten Dienſte alt ge- 
wordenen Arbeiter auf dem Felde der Politik doch nur 
unter beſonderen Umſtänden zu verlangen. Die Roth- 
wendigkeit, dabei mit Gegnern in . Ya u 
kommen, würde für den Zürften Bismarck nur in 
feiner langjährigen Gewohnheit liegen und man könnte 
gegen ihn als Abgeordneten auch kaum ſo grob werden 
ohne präſidielle Einmiſchung wie man es gegen ihn als 
iniſter ziemlich 30 Jahre hindurch geweſen iſt. Wenn 
der Fürſt in den Reichstag ginge, ſo würde er den 
etzigen Miniſtern in kurzer Entfernung gegenüber- 
ten; wir unſererſeits glauben aber nach Geſprächen, 
ie der Jürſt geführt hat, annehmen zu follen, daß er 
bis jetzt keine Neigung hat, den neuen Miniſtern in 
der Rolle von Bancos Geiſt bei den Zeften, die fie 
feiern, gegenüber zu ſtehen.“ 

* [Der neue Cultusminiſter über die Corps 
Studenten.] Wie wir ſchon erwähnt haben, 
giebt Boſſe ſeit 1883 die „Monatsſchrift für 
deutſche Beamte“ heraus, in welcher er im Jahre 
1887 einen in der ſtaatswiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft gehaltenen Dortrag über den Nachwuchs 
in den Aemtern der höheren Perwaltung ver- 
öffentlichte. Boſſe ſprach dort ſehr ſcharf über 
die Auswüchſe des unſinnig gewordenen 
ſtudentiſchen Lebens“. 

„Richtig iſt nach meinen Erfahrungen“, jo führte 
Boſſe, ſelbſt alter Corpsburſche, aus, „daß die Leros 
an die Lebenshaltung ihrer Mitglieder jetzt Anforde- 
rungen ſtellen, die ſchon 2 für nicht ſehr reiche 
Bäter kaum erſchwinglich ſind. Daraus ergiebt ſich 
dann auch leicht eine Gewöhnung an materielle Ge- 


neben ſittlichen und materiellen Gefahren auch auf das 
wiſſenſchaftliche Leben ungünſtig zurückwirken müſſen“. 
Er erwähnte Mittheilungen eines Berliner 
Richters über die „erſtaunliche Unwiſſenheit und 
Intereſſeloſigkeit zahlreicher Referendarien, über 
deren völligen Mangel an idealer Lebensauf- 
faſſung“ und beſtätigte, „daß die tonangebenden 
Kreiſe unſerer akademiſchen Jugend Wege gehen, 
welche die Bewahrung der traditionellen Tüchtigkeit 
unſeres Beamtenthüms ernſtlich zu gefährden 
drohen.” Die Vorbildung der Bermaltungsbeamten 
ſei unzulänglich; namentlich werden die tüchtigen 
Gewerbedecernenten immer ſeltener; bei der 
Mehrzahl der jüngeren Beamten finde man ober- 
flählihes Aburtheilen in Fülle und Fülle, ge- 
diegene Arbeit aber jo felten, „daß jede einiger ⸗ 
maßen werthvolle Arbeitsleiftung ſofort auf- 
alt”. Zur Abhilfe forderte der Redner Er- 
chwerung der erſten Prüfung, ahademiſches 
wiſchenexamen, vierjähriges Univerſitätsſtudium. 
Kerr v. Puttkamer, damals Miniſter des Innern, 
2 alsbald eine öffentliche Rede zum Lobe der 
orps und ſpottete über die Leute, die es liebten, 
„lich an der deutſchen Jugend zu reiben“. Da- 
gegen wurde wieder ein Brief des ZFürften 
Bismarck veröffentlicht, der in den Ueber- 
treibungen des Corpslebens einen der Gründe 
für die Wahrnehmung ſah, daß diejenigen 
Studenten, welche ſich dem Corps fern halten, 
„in der Regel für das praktiſche Leben auf dem 
Gebiete des Wiſſens gründlicher vorbereitet ſind; 


drängten immer auf deren Verwirklichung. 


erjon be- | Belgrad, 2 


gegen 13 Gtim 


es iſt dies ein Ergebniß, welches unſerer ftaat- 
lichen Zukunft nicht zum Vortheil gereicht“. 

*[Conferenz der Centralſtelle für Arbeiter- 
Wohlfahrts- Einrichtungen.] Die Centralſtelle 
für Arbeiter-Wohlfahrts-Einrichtungen in Berlin 
veranſtaltet am 25. und 26. April d. J. eine 
Conferenz von Mitgliedern und Sachverſtändigen, 
für welche als Verhandlungsgegenſtände die 
Arbeiterwohnungs- und die Arbeitererholungs- 
frage in Ausſicht genommen find. Die Verhand- 
lungen über beide Gegenſtände werden dadurch 
vorbereitet, daß berufene Referenten den gegen- 
wärtigen Stand derſelben darſtellen. Die ge- 
druckten Referate gelangen einige Wochen vor 
der Conferenz in die Kände der Theilnehmer. 
Für die Verhandlungen ſelbſt haben hervor- 
ragende Kräfte auf den erwähnten Gebieten ihre 
Theilnahme zugeſagt. Auf Veranlaſſung der 
Centralſtelle find ferner Delegirte derſelben, ſo- 
wie des Vereins deutſcher Ingenieure, des Ber- 
liner Arditekten-Bereins, der Vereinigung Ber- 
liner Architekten, des Bereins zur Beförderung 
des Gewerbfleißes und des Bundes der Bau- 
Maurer- und Zimmermeiſter zu Berlin 3zufammen- 
getreten, um in Derbindung bezw. in Anlehnung 
an die Conferenz eine die dort zu behandelnden 
beiden Gegenſtände, namentlich die Wohnungs- 
frage illuſtrirende Ausſtellung von Plänen, 
Skizzen, Modellen u. ſ. w. zu veranſtalten. Die 
Ausſtellung will ſich nicht in erfter Linie an das 
große Publikum wenden, ſondern den Schöpfern 
von Wohlfahrts-Einrichtungen, ſowie denjenigen 
Geſellſchaften und Vereinen, welche den Bau von 
Arbeiter-Wohnungen unternehmen, Muſter vor- 
führen, deren Nachbildung ſich empfiehlt. Ebenſo 
ſollen auf dem Gebiete, dem der zweite Der- 
handlungsgegenſtand entnommen iſt, Einrich- 
tungen und Gegenſtände vorgeführt werden, die 
zur praktiſchen Löſung hierher gehöriger Fragen 
die Anregung geben können. Dahin gehört u. a. 
die Vorführung dem Zweck entſprechend aus- 
gewählter Arbeiterbibliotheken, von Anſchauungs- 
material der verſchiedenſten Art, Projections- 
apparaten, Erzeugniſſen des Kandfertigkeitsunter- 
richts, der Blumenpflege u. ſ. w. 

Es empfiehlt ſich für ſolche, die an den Verhand- 
lungen Theil zu nehmen wünſchen, ein bezügliches Ge⸗ 
uch an den Geſchäftsführer der Centralſtelle, Herrn 
Pe Poſt, Berlin W., Leipzigerſtraße 2 (vom 
en ab; Berlin W., Königin Auguftaftraße 35) zu 
richten. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 24. März. Im weiteren Verlaufe der 
heutigen Sitzung der Kusgleichscommiſſion 
legten Mattuſch namens der Alttſchechen und 
Bucguon namens des Großgrundbeſitzes zwei 
verſchiedene motivirte Dertagungsanträge vor. 
Im Laufe der Debatte kennzeichneten Plener und 
Schmeykal den Standpunkt der Deutſchen, 
Mattuſch, Kwiczala und Scholz denjenigen der 
Alttſchechen und Schwarzenberg und Palffy jenen 
des Großgrundbeſitzes. Plener wies die Haltung 
des Großgrundbeſitzes zurück, der keine Ber- 
mittlerrolle ſpielen, ſondern die übernommene 
Pflicht als Partei erfüllen ſolle. Die Deutſchen 
hielten die Wiener Punktationen aufrecht 8 

e 
Berathung wurde ſodann abgebrochen, ein Be- 
ſchluß wurde nicht gefaßt. (W. T.) 


Serbien. 
Di 


egen 13 Gi an. die drei erſten Ar 
würden ohne Debatte angenommen. Der 4 


weiſung Milans zu annulliren, wozu er in 
Serbien und dem Auslande Unterſtützung genug 
finden werde. Der Artikel gefährde die Ruhe 
und Sicherheit des Landes. Miniſterpräſident 
Paſitſch erörterte die Derfafjungsmäßigkeit der 
Geſetzvorlage, die dem Lande keine finanziellen 
Opfer auferlege. Milan ſei von vornherein da- 
von verſtändigt worden, daß die Declaration Ge- 
feßeskraft erhalten werde. Velickowitſch gab 
unter Vorwürfen gegen die radicale Partei der 
Beſorgniß Ausdruck, daß Milan dereinſt als 
fremder Unterthan nach Serbien zurückkehren 
könnte, wodurch er dem Lande noch gefährlicher 
würde. Art. 4 wurde ſodann conform mit der 
erſten Leſung, die letzten Artikel wurden ohne 
Debatte angenommen. (W. T.) 
Amerika. 

Waſhington, 24. März. Die Commiſſion des 
Senats für auswärtige Angelegenheiten hat ſich 
für die Ratification des Vertrages ausgeſprochen, 
welcher zwiſchen England und den Dereinigten 
Staaten hinſichtlich der ſchiedsrichterlichen Ent- 
ſcheidung in der Behringsmeer-Frage vereinbart 
worden iſt. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Die deutſche Colonialgeſellſchaft] hält ihre 
diesmaligen Frühjahrs-Verſammlungen am 25, 
und 26. März in Berlin ab. Unter den Gegen- 
ſtänden, welche zur Verhandlung gelangen, ver- 
dienen beſonders hervorgehoben zu werden zu— 
nächſt die Siedelung in Deutſch-Südweſtafrika. 
mit welcher jetzt praktiſch vorgegangen werden 
ſoll; ferner wird Beſchluß gefaßt werden über 


nüffe und eine Summe von äußeren Ansprüchen, die die Einrichtung von wiſſenſchaftlich-wirthſchaft⸗ 


lichen Stationen in den deutſchen Schutzgebieten, 
denen die Aufgabe zufallen ſoll, beſtimmte Ge- 
bietsabſchnitte in den Colonien wiſſenſchaftlich zu 
erkunden und zu unterſuchen, mit dem Zwecke, 
die gewonnenen Rejultate praktiſch zu ver- 
werthen. Es ſind in dieſer Beziehung umfaſſende 
Vorarbeiten ſeitens der Centrale der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft ausgeführt worden, welche zu 
einem Einvernehmen mit der Colonialabtheilung 
geführt haben, jo daß der Borftand der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft dem Plane nunmehr praktiſche 
Geſtaltung geben kann. 

In der Kauptverſammlung am 26. März, mit 
welcher die Wahl des neuen Vorſtandes auf drei 
Jahre verbunden wird, kommt außzer gejchäft- 
lichen internen Gegenſtänden zur Verhandlung 
das Auswanderungsweſen. Im Auftrage der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft iſt zu dieſem Zwecke 
in einer Broſchüre von Dr. K. Bokemeyer, dem 
Generalſecretär der Geſellſchaft, das Auswande- 
rungsweſen in der Schweiz, in Belgien und Eng- 
land mit einer vergleichenden Betrachtung der 
deutſchen Derhältniffe einer eingehenden Behand- 
lung unterzogen worden. Als Referenten werden 


zu dieſer Sache Profeſſor Dr. v. Philippovich aus 


Freiburg i. Brsg. und Dr. Jannaſch in Berlin 
ſprechen. Nächſt der Verhandlung über das Aus- 
wanderungsweſen ſind noch von allgemeinerem 
Intereſſe ein Referat des Proſeſſors Dr. Hafle 
aus Leipzig über die bisherige deutfch - coloniale 
Entwickelung und ein Referat des Dr. 9. Boke 


Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
100 Procent bezahlt. 


e Anſtellung, Bermehrung 


rief eine längere Debatte hervor. Vaſiljevic er- 
klärte, er werde alles anwenden, um die Kus⸗ 


mener über die Freiheit der Schiffahrt auf den 
afrikaniſchen Strömen. 


Von der Marine. 

Kiel, 24. März. Das Uebungsgeſchwader 
hat heute große Landungsmanöver in der Eckern- 
förder Bucht vorgenommen; einzelne Schiffe der 
Manöverflotte halten Schießübungen in See. 
Noch in keinem Jahre zuvor haben die Anfangs- 
übungen ſo früh begonnen als heuer; es wird 
dadurch ermöglicht, daß die großen Geſchwader- 
übungen in der Danziger Bucht etc. weit früher 
beginnen können, als es ſonſt der Fall iſt. Zu 
den Hauptfeſtungskriegsübungen vor Kiel werden 
im Anfang September Reſervemannſchaften ein- 
gezogen werden. — Von dem auf der Reiſe von 
Kapſtadt nach Zanzibar befindlichen Kreuzer 
geſchwader werden nach Ankunft dort das 
Flaggſchiff „Leipzig“ und die Kreuzer-Corvette 
„Alexandrine“ alsbald die Fahrt via Seychellen, 
Ceylon und Singapore nach Hongkong fortſetzen, 
während die Kreuzer Corvette „Sophie“ in 
Zanzibar verbleibt bis fie von der Kreuzer-Cor- 
vette „Arkona“ abgelöſt wird. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. März. Die „Poſt“ ſchreibt: Nach 
zuverläſſigen Nachrichten aus Hubertusſtock haben 
die gute Luft und körperliche Bewegung auf das 
Befinden des Kaiſers ſehr günſtig gewirkt. Die 
über momentane Indispoſition und angebliches 
Aſthma verbreiteten Nachrichten find höchſt über- 
trieben geweſen. Der Kaiſer hat in den letzten 
Tagen angeſtrengte Galoppritte gemacht und 
einen Ausflug nach dem Werbelliner See ſowie 
einen Pürſchgang unternommen. 

Heute Vormittag empfing der Kaiſer in Hubertus- 
ſtock den Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg 
und hörte Vorträge des Kriegsminiſters und des 
Chefs des Militärcabinets. Dem Vernehmen nach 
wird der Kaiſer morgen Nachmittag von Kubertus- 
ſtock nach Berlin zurückkehren. 

— Der heutigen Leichenfeier in der Mathäi- 
kirche für den Grafen Brandenburg wohnten 
beide Kaiſerinnen, Prinz Leopold in Vertretung 
des Kaiſers, der Erbprinz von Hohenzollern, das 
Erbprinzenpaar von Meiningen, die Prinzeſſin 
Margarethe, der Reichskanzler Caprivi, die ge- 
ſammte Generalität und das diplomatiſche Corps 
bei. Die Kaiſerin Auguſte Dictoria ließ einen 


prachtvollen Kranz niederlegen. Unter militäriſchen 


Ehren erfolgte die Ueberführung nach dem Lehrter 
Bahnhof. 

Berlin, 25. März. Der Etatsausſchuß der 
hat 
beſchloſſen, für das Etatsjahr 1892/93 den Procent- 
ſatz der Gemeindeeinkommenſteuer mit 70 Proc. 
des Normalſatzes feſtzuſetzen. Bisher wurden 
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ınzliftenftellen und Diätenaufbeſſerung der Ne- 


gierung zur Erwägung zu überweiſen. 


— Nach der „Kreuzzeitung“ geht demnächſt 
dem Bundesrath ein Nachtragsetat von 
9 Millionen zur Erweiterung des Eijenbahn- 
netzes zu. 

— Das Schwurgericht verurtheilte heute einen 
der drei wegen Aufruhrs und Landfriedens- 
bruchs bei den Gtraßentumulten am 25. und 
26. Februar Angeklagten, den Arbeiter Rhode 
aus Krummflies, Kreis Flatow, zu einer Zucht- 
hausſtrafe von vier Jahren, die zwei übrigen zu 
zwei refp. drei Jahren Gefängniß. 

— Der Vorſtand der deutſchen Colonialgeſell⸗ 
ſchaft, der heute unter dem Vorſitz Fammachers 
zahlreich hier verſammelt iſt, hat den Vorſchlag 
des Ausſchuſſes angenommen, auf dem ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiete eine Giedelungsgejell- 
ſchaft zu begründen, und zur ſofortigen Inan- 
griffnahme der Coloniſation die nöthigen Mittel 
bewilligt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er- 
nennung des bisherigen Oberführers der Schutz- 
truppe in Deutſch-Oſtafrika, Schmidt, zum Com- 
miſſar für das Schungebiet der Marſchallinſeln. 

— der conſervative „Reichsbote“ freut ſich, 
daß ein conſervativer Miniſter gegangen und 
zwei für ihn gekommen ſind. 

— Die Ausmeifung Erwin Bauers aus Leipzig 
wird demeniirt. 

— In einer hieſigen antiſemitiſchen Buch- 
handlung wurde die Broſchüre: „der Zall 
Buſchoff“ laut Gerichtsbeſchluß beſchlagnahmt. 

— Die Iſteinnahme der Zölle und Ver- 
brauchsſteuern beträgt in der Zeit vom 1. April 
1891 bis Ende Februar 1892 im ganzen 
590 207 861 Mk. oder 12 982 881 Mk. mehr als 
im Vorjahre. Davon entfallen auf die Zölle 


.+ 5457975 Mk., Tabakſteuer 421 393 Mk., 


Zuckermaterialſteuer + 4 986 700 Mk., Ver- 
brauchsabgabe von Zucker -+ 2288667 Mh., 
Salzſteuer + 839 005 Mk., Branntweinmaterial- 
ſteuer + 1330425 Mk. Dagegen hat die Ver- 
brauchsabgabe von Branntwein eine Minderein- 
nahme von 2 756 629 Mk. und die Brauſteuer 
eine ſolche von 84655 Mk. ergeben. Der Spiel- 
kartenſtempel ergab eine Mehreinnahme von 
34 628 Mk. 

Bremen, 25. März. Der Senat hat der Bürger- 
ſchaft den Vertrag zwiſchen Bremen und Preußen 
wegen Erweiterung des bremiſchen Staatsgebietes 
nördlich von Bremerhaven zum Zweck der Ver- 
größſerung der dortigen Hafenanlagen zugehen 
laſſen. Der Hauptpunkt darin iſt, daß Bremen ſich 
verpflichtet, dem Hafen eine ſolche Tiefe und 
Breite zu geben, daß die deutſchen Kriegs- 


der etatsmäßigen 


ſchiffe darin einlaufen können. Ferner verlang 
Bremen gemäß den Anforderungen des Reichs- 
marineamtes ein maſſives Doch, für Kriegsſchiffe 
geeignet, deſſen Koſten auf 3474000 Mk. ver- 
anſchlagt ſind. die durch die Forderungen des 
Reichsmarineamtes entftehenden Mehrkoſten ſoll 
das Reich übernehmen. 

München, 25. März. der Prinzregent hat 
dem Geheimen Regierungsrath Werner Siemens 
die zweite Klaſſe des Michaelordens verliehen. 

Eiſenach, 25. März. Zum 22. Mai ift ein all- 
gemeiner deutſcher nationalliberaler Parteitag 
hierher berufen. 

Athen, 25. März. Ein decret des Königs 
ordnet die Auflöjung der Kammer, die Vor- 
nahme der Neuwahlen am 15. Mai und den 
Zuſammentritt der Kammer am 25. Mai an. Die 
Regierung veröffentlicht in einigen Tagen ihr 
Wahlprogramm. 

Petersburg, 25. März. Die Geſetzſammlung 
veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, wonach 
die höheren Beamten ſämmtlicher Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften, wie Eiſenbahndirectoren, die Chefs 
einzelner Dienſtzweige auf der Linie gleichwie 
Subſtitute derfelben, der Beftätigung im Amte 
durch den Communicationsminiſter unterliegen. 
rr RE TREE err 


Danzig, 25. März. 


* [Bermorfene Revifion.] Bon dem Schwur- 
gericht in Konitz wurde kürzlich die Hebeamme 
Zindler aus Krojanke zum Tode verurtheilt, weil 
ſie in der Abſicht, ihren Ehemann zu tödten, die 
dem letzteren als Schlafſtätte dienende Scheune 
angezündet hatte, wobei derſelbe denn auch den 
Tod in den Flammen erlitt. Die Verurtheilte hatte 
gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. Dieſelbe iſt 
nun, wie uns aus Leipzig telegraphirt wird, 
geſtern vom Reichsgericht verworfen worden. 

* [Markthallenbau.] Wie wir ſchon vor 
mehreren Monaten mitgetheilt haben, hatte die 
hier zur Reform des Marktverkehrs von Magiſtrat 
und Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte ge- 
miſchte Commiſſion einſtimmig beſchloſſen, den 
ſtädtiſchen Behörden die Errichtung einer Markt- 
halle auf dem Dominikanerplatz nach dem Muſter 
der in Berlin auf dem Magdeburger Platz er- 
richteten vorzuſchlagen. In der Markthalle ſoll ein 
ſtändiger Verkauf an allen Wochentagen ſtatt- 
finden und der bisherige offene Marktverkehr 
nur auf die Waſſerſeite des Fiſchmarktes, die 
Niederſtadt und die Vorſtädte beſchränkt werden. 
Die Baukoſten waren von der Commiſſion auf 
rund 440 000 Mk. berechnet worden, welche aber 


bewirken. 
* Jubiläum.] Der als 
bekannte Rittergutsbeſitzer 1 
(Kreis Dirſchau) feiert, nach der „Dirſchauer Itg.”, am 
April d. Is. fein fünfzigjähriges Jubiläum als 
Landwirth. 
[Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des Vor- 
fteher-Amtes der Kaufmannſchaft vom 23. März 
1892.] Der Herr Regierungs-Präſident hat eine 
Bekanntmachung des Dber-Ingenieurs der Odeſſaer 
Hafen-Anlagen mitgetheilt. nach welcher während des 
Winters 1891/92 der Odeſſaer Hafen durch einen Eis- 
brecher offen gehalten wird. — Eingegangen iſt eine 
Mittheilung des Norddeutſchen Liond, betreffend 
Frachtermäßigung für Güter für die Weltausſtellung 
in Chicago 1893. — Seit dem 19. d. M. wird die 
Eistage nicht mehr erhoben. — Das königliche Haupt- 
Zoll-Amt theilt mit, daß beabſichtigt wird, der Zollab- 
fertigungsſtelle am Hafenkanal zu Neufahrwaſſer die Be- 
fugniß zu ſämmtlichen Abfertigungen im 8 
zu ertheilen, wenn dies ſeitens des Vorſteher-Amtes für 
nothwendig oder doch wünſchenswerth erachtet wird. 
Es ſoll geantwortet werden, daß die Erweiterung der 
Befugniſſe der Zollabfertigungsſtelle am Hafenkanal zu 
Neufahrwaſſer den dieſſeitigen Wünſchen durchaus ent- 
ſpricht. Kerr Karl Lemche, welcher bisher als ge- 
richtlich vereidigter Sachverſtändiger für Garn fungirt 
55 zeigt an, daß er ſein Amt wegen Wegzugs von 
anzig niederlegt, — Eine Petition der Aelteften der 
Kaufmannſchaft zu Magdeburg, betreffend Reformen 
auf dem Gebiete des Handels- und Concursrechtes, 
kann auf dem Bureau des Vorſteher-Amtes eingeſehen 
werden. — Das königliche Haupt-Zoll-Amt hat an- 
gefragt, ob ſeitens des Vorſteher-Amtes gegen die 
Aufhebung der Speicherdeclarationsſtelle Bedenken be- 
ſtehen. Dem Votum der Jachcommiſſion für den 
Getreidehandel gemäß iſt geantwortet worden, daß 
das nicht der Fall iſt, vorausgejeht, daß die Wieder- 
einrichtung einer Zolldeclarationsſtelle auf der Speicher 
inſel beim Wiedereintritt ſtärkeren Verkehrs keinen 
Schwierigkeiten begegnet. — Eingegangen iſt aus 
London ein Exemplar von „Stubb's Directorn 18927 
u ln art ge Shippers and Professional 
or Great Britain, Ireland and the Continent), — 
Der Central-Verein für Kebung der deutſchen Fluf- 
und Kanalſchiffahrt am um Ernennung eines Dele- 
girten zu dem von ihm für den Pariſer Binnenſchiff- 
B zu bildenden Comité. Es wird Herr 
Berenz gewählt. 

* [Gewerbe-Ordnungs-Novelle vom 1. Juni 1891.] 
Dom 1. April d. J. ab treten verſchiedene wichtige Be- 
ſtimmungen der Gewerbe-Ordnungs-Novelle vom 1. Juni 
1891 in Kraft. Wir glauben daher den großen hierbei 
intereſſirten Theil unſerer Leſer auf die bemerkens- 
wertheſten Beſtimmungen, insbeſondere ſo weit ſie von 
den bisherigen abweichen, aufmerkſam machen zu 
ſollen. Zunächſt iſt zu erwähnen, daß ſämmiliche 
Arbeitsbücher, welche ſich gegenwärtig in den Händen 
der Arbeiter, Lehrlinge, Geſellen u. . w. bezw. in den 
ihrer Arbeitgeber befinden, vom 1. April ab un. 
brauchbar werden. Alle bisherigen Arbeitsbücher ſind 
alſo von dieſem Zeitpunkt ab der Polizeibehörde ein⸗ 
ureichen, welche dieselben durch amſlichen Dermerk zu 

chließen und an deren Stelle neue, und zwar für 
männliche Arbeiter ſolche mit blauem Unjchiage (wie 
bisher), für weibliche Arbeiter ſolche mit braunem 
Umschlag auszufertigen hat. Die Aushändigung der 
Arbeitsdücher für Arbeiter unter 16 Jahren erfolgt an 
den Bater oder Vormund, und nur mit Genehmigung 
der Gemeindebehörde an die Mutter, event. an ſonſtige 
Angehörige, event. an den Arbeiter ſelbſt. Bei Arbeitern 
über 16 Jahren erfolgt die Aushändigung in der Regel 
an die Arbeiter ſelbſt, jedoch wenn es der Vater oder 
Vormund ausdrücklich verlangt, an dieſen. Die bis- 
herigen Arbeitskarten für Kinder unter 14 Jahren 
bleiben vorläufig noch in Geltung, jedoch müſſen die⸗ 
felben bei Erreichung des 14, Lebensjahres ſeitens des 
Kindes durch den Vater bezw. Vormund in neue Ar- 
beitsbücher umgetauſcht werden. Kinder unter 14 
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Jahren, welche bisher noch nicht in Fabriken be- 
ſchäftigt waren, alſo noch keine Arbeitskarte beſeſſen 
haben, erhalten fortan keine Arbeitskarte mehr, fon- 
dern bald ein Arbeitsbuch. Kinder unter 13 (früher 
unter 12) Jahren dürfen fortan nicht mehr in Sa- 
briken beſchäftigt werden, Kinder über 13 Jahre nur 
dann, wenn ſie nicht mehr zum Beſuch der Volks- 
ſchule verpflichtet find, was fie, bezw. ihr Vater oder 
Vormund, auf Erfordern der Polizeibehörde durch 
eine Beſcheinigung des betr. Schulinſpectors nachzu- 
weiſen haben. 8 

Verpflichtet zur Führung eines Arbeitsbuches find 
künftig auch minderjährige Arbeiter auf Zimmer- 
plätzen, ſowie minderjährige Betriebsbeamte, Werk- 
meiſter und Techniker. Gehilfen und Lehrlinge in 
Apotheken und Handelsgeſchäften bleiben dagegen nach 
wie vor von der Verpflichtung zur Führung eines Arbeits- 
buches befreit. Desgleichen bleiben von dieſer Verpflich⸗ 
tung befreit, weil nicht zu den gewerblichen Arbeitern 
im Sinne der Gewerbe-Ordnung gehörig: 1. Kinder, 
welche bei ihren Angehörigen (bisher nur ſolche, 
welche bei ihren Eltern) und für dieſe, und zwar 
nicht auf Grund eines Arbeitsvertrages mit gewerb⸗ 
lichen Arbeiten beſchäftigt ſind; 2. Perſonen, welche im 
Geſindeverhältniſſe ſtehen; 3. die mit gewöhnlichen, 
auch außerhalb des Gewerbes vorkommenden Arbeiten 
beſchäftigten Tagelöhner und Handarbeiter. Bei Vor- 
nahme der Eintragungen in die Arbeitsbücher haben 

ierzu bevollmächtigte Betriebsleiter fortan ihre Unter- 
Kari mit einem das Dollmachts-Verhältniß aus- 

rückenden Zuſatze zu verſehen. Arbeitgeber oder deren 
Vertreter, welche die Aushändigung des Arbeitsbuches 
ohne rechtmäßigen Grund verweigern, ſollen künftig 
nicht nur den Arbeitern ſchadenserſahpflichtig, ſondern 
auch nach $ 150 Nr. 2 der Gewerbe-Ordnung ſtrafbar 
ſein. Urtheile über die Führung oder Leiſtungen des 
Arbeiters dürfen N vor in die Arbeitsbücher nicht 
eingetragen werden. Fat jedoch der Vater oder Vormund 
eines Lehrlings dem Lehrherrn die ſchriftliche Er- 
klärung abgegeben, daß der Lehrling zu einem anderen 
Gewerbe oder Berufe übergehen werde, und iſt dem- 
gemäß das Lehrverhältniß, wie vorgeſchrieben, binnen 
ſpäteſtens vier Wochen aufgelöſt, ſo iſt dieſer Grund 
der Auflöfung in dem Arbeitsbuche zu vermerken, 
damit die Aufnahme des Lehrlings bei einem anderen 
Lehrherrn deſſelben Gewerbes wirkſam verhindert 
wird. Ein beſonderes Zeugniß über die Führung und 
Leiſtungen kann ſowohl der minderjährige Arbeiter 
—— als ſein Vater oder Vormund verlangen. Dieſes 

eugniß kann auch Arbeitern unter 16 en ſelbſt 
ausgehändigt werden, verlangen jedoch der Vater oder 
Vormund die Aushändigung, To darf es gegen deren 
Willen nur mit Genehmigung der Gemeindebehörde an 
den Arbeiter ſelbſt behändigt werden. S riftliche 
Lehrverträge ſind fortan ſtets ſtempelfrei. 

* [Danziger Ruderverein. ] Seit vorigem Sonntag 
ſind die Farben e rn des Vereins auf dem 
Waſſer zu ſehen. Die Inſtructoren haben die Ausbil- 
dung der Neulinge energiſch in die Hand genommen, 
die älteren Ruderer unternehmen täglich Uebungs⸗ 
fahrten. Der Danziger Rubder-Derein gedenkt ſich an 
den diesjährigen Regatten zu Berlin und Stettin zu be- 
theiligen. 

P. Aus dem Danziger Werder, 24, März. In 
Trutenau und Gr. Zünder fanden geſtern die Pferde 
muſterungen ſtatt. Aus dem Zrutenauer Amtsbezirk 
wurden ungefähr 1000 Pferde geſtellt. Nach ftatt- 
gehabter Muſterung wurde die Königl. Beſchälſtation 
in Augenfhein genommen. Ueber das Material, 
worüber ſchon ſeit Jahren in den e 
Kreiſen Klage geführt wird, wurden Ausftellungen ge- 
macht. Um beſſere Hengſte zu erzielen, wählte die 
geſtrige Perſammluͤng des „„ 
Bereins Gr. Zünder eine Deputation aus den 
Herren Macher Sperlingsdorf, Willms Schönau 
und Wannow-Trutenau als Geftütshalter na 
Marienwerder. Im weiteren Verlaufe hielt 
Manderlehrer Wobig aus Danzig einen Vortrag über 
„Fruchtfolge“ und „künſtliche Düngung”. An den Bor- 
rag loß ſich eine rege Discuſſion. Eine noch viel 
reger Mebatie rief das Referat des Hrn. Ir. W. Nickel 
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Grund 1 des vor hurzem | von Hrn. von 
uttkamer und Genoſſen gegründeten „Weſtpreußi⸗ 
chen Wahl-Vereins“ hervor. Die Verſammlung be- 

ſchloß, von einem Beitritt von Vereins wegen Abftand 

zu nehmen, da der Fe bekanntlich ein 

politiſcher Partei-Berein iſt. 5 

Elbing, 25. März, Abends 7 uhr 30 Min. 
(Privattelegramm.) Die Nogat iſt geſtiegen, die 
Ueberfälle ziehen, die Einlage iſt ſtellenweiſe unter 
Waſſer, jedoch nur unbedeutend. 

Elbing, 25. März. (Privattelegramm.) Die 
Stadtverordneten-Derſammlung ſetzte heute die 
Communalſteuer nach dem Magiſtratsvorſchlage 
von 280 auf 240 Proc. der Staatsſteuer herab. 

K. Schwetz, 25. März. Geſtern gegen Abend iſt der 
Jährmann Gozdziejewski aus Ehrenthal in der 
Weichſel ertrunken. Auf der Rückfahrt von hier 
wollte G. das Segel richtig ſtellen, verlor hierbei das 
Gleichgewicht und 2 in den reißenden Strom, der 
ihn mit großer Schnelligkeit aus der Nähe des Kahnes 
trieb, ſo daß die Inſaſſen nicht im Stande waren, den 
Verunglückten zu reiten. G. war ein guter Schwimmer 
und kämpfte lange mit den Wellen; es gelang ihm 
aber nicht, das Ufer zu erreichen. 

* Der mit der commiſſariſchen Verwaltung der Kreis- 
bauinfpectorftelle in Zumbinnen beauftragte Regierungs- 
nn ara Schultz ift zum Kreisbauinſpector ernannt 
worden. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

I Mackenzies Teſtament.] Der durch die Behand- 
lung Kaiſer Friedrichs weltbekannt gewordene engliſche 
x: Sir Morell Mackenzie hatte bei ſeinem am 
3. Februar d. J. erfolgten Tode ein Teſtament hinter- 
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laſſen, aus dem ſich ergab, daß der ganze Nachlaß des 
dv. lbeſchäftigten Specialiſten aus nicht ganz 22 000 
Bid. Sterl. beſtand, eine Summe, die außer allem 
Verhältniß zu ſeinen koloſſalen Einnahmen ſteht und 
nur dadurch erklärt wird, daß Mackenzie ſeiner Gattin 
zuliebe eine ſehr luxuriöſe Lebensweiſe führte. Das 
Teſtament hatte Mackenzie ein Jahr vor feinem Tode, 
am 5. Februar 1891, abgefaßt und darin liebevoll 
aller ſeiner Angehörigen gedacht. Jeder der Zefta- 
ments-Executoren, ein Bruder nnd ein Schwager, ſolle 
ſich um 50 Pfd. St. ein Andenken kaufen; ſeinen 
Secretär hat Sir Morell mit 100 Pfd. St. bedacht; der 
älteſte Sohn erhält die Silberbowle, welche die von 
dem Vater oft behandelten Londoner Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen demſelben dankbar widmeten; alles 
übrige Silber gehört der Frau, welche im Teſtament 
als Dame Margareth Mackenzie aufgeführt wird. Sein 
Sohn Kenneth bekommt für ſeine mediziniſchen Studien 
1000 Pfd. St. ausbezahlt und erbt alle Bücher und 
Inſtrumente; die Tochter Olge erhält ein Zwanzig⸗ 
Markſtück mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs des 


Edlen, das erſte, welches nach deſſen Regierungsantritt- 


geprägt und welches vom Kaiſer felbit dem Arzt über- 
reicht wurde. Marc Kovell, ſein Aſſiſtent bei Kaiſer 
Friedrich, wurde mit einer kleinen goldenen Vaſe be- 
dacht, einer feiner Brüder mit dem Porträt eines Vor- 
fahren. die Frau hat die Nutznießung des ganzen 
Vermögens, der drei Häuſer ſammt Einrichtung für 
ihre Lebenszeit, worauf die vier Kinder erben. 

* [Ein feltener Fall von Mondſucht] erregt in 
Liebau in Schleſien die Beachtung der ärztlichen Kreiſe. 
Obgleich man dem zu feiner Beobachtung ins Kranken- 
haus aufgenommenen 15jährigen, ſonſt körperlich völlig 
de Menſchen, welcher wegen feiner grufeligen 

achtwanderungen auf den Dächern aus einem Lehr- 
verhältniß in Salzbrunn entlaffen werden mußte, ein 
Zimmer angewieſen hat, welches ſich entgegengeſetzt 
von der Richtung befindet, in welcher der Mond ſeine 
Bahn zurücklegt, beſteht die Einwirkung e auf 
den jungen Mann in ungeſchwächtem Maße fort. Go- 
bald ſich der Mond am Horizont erhebt, ſteht 
der Mondſüchtige von ſeinem Nachtlager auf und geht 
mit geſchloſſenen Augen vorſichtig tappend nach dem 
etwas hoch gelegenen Zenfter, das er mit einem Satz 
erklimmt und dann öffnet. Da ihm ein eiſernes Gitter 
an dem Austritt ins Freie behindert, geht er zurück 
I Stubenthür und durch den Corridor bis zur ver- 
chloſſenen Hausthür. Ueber derſelben befindet ſich ein 
Fenſter. Mit katzenartiger Behendigkeit klettert er zu 
demſelben empor. An der weiteren Ausführung ſeines 
Fluchtplanes wird er durch die beobachtenden Wärter 
behindert, von denen drei kräftige Männer nöthig ſind, 
um den Mondſüchtigen in fein Zimmer zurückzubringen, 
der ſich erſt nach dem Untergange des Mondes völlig 
beruhigt und dann feinen Schlaf fortfet. Am nächſten 
Morgen weiß er ſich auf nichts zu beſinnen, was ſich 
in der vergangenen Nacht ereignet hat. Zur Zeit des 
Vollmondes treten die Symptome der Krankheit in 
bedeutend ſtärkerem Maße auf. Nach Ausfage des 
Anſtaltsarztes handelt es ſich hier um einen höchſt 
ſeltenen Fall von Mondſucht, der demnächſt in Breslau, 
wohin man den Mondſüchtigen überführen will, ein- 
gehend beobachtet werden ſoll. 

* [Ein Familiendrama] wird aus Peſt wie folgt 
gemeldet: Die Blätter berichten über eine ſchauerliche 
Blutthat, die eine Frau in der Gemeinde Negyes im 
Corſoder Comitat verübt hat. die Wittwe Irma 
Lamberkovic ermordete zuerſt 1 5 junge Schwägerin, 
die Frau ihres Bruders, der auf den Markt gegangen 
war, dann das acht Monate alte Kind derſelben, 
durchſchnitt ſich dann felbft den Fals und öffnete ſich 
die Pulsadern. Das Motiv iſt Eiferſucht gegen die 
Schwägerin, die mit dem Bruder der Mörderin in 
glücklichſter Ehe lebte. Die Wittwe lockte ihre Schwägerin 
zuerft in die Vorrathskammer, zückte ein Küchenmeſſer 
gesen die Frau und verſetzte ihr zwei Stiche in die 


ruſt. Als die Mörderin ER daß ihre | 
Schwägerin noch lebte, eilte fie in die Küche, hol ein 
Eng. Meſſer und ſtieß es der bedauernswe 

rau in den Rücken. Denn ſchnitt fie ſich in die 


e er n e i Feral, üer 
die Mörderin die Pulsadern und verhiutete, Als ber 
Poſtmeiſter Camber ovic vom Markte heimhehrte, fand 
er in ſeinem Kauſe die drei Leichen vor. 


Standesamt vom 25. März. 


Geburten: Gontrolbeamter Franz Kaack, T. — 
Bureau-Aſſiſtent Albert Karl Auguft Ludwig Dahl, T. 
— Schuhmachergeſ. Ludwig Kelſer, S. — Arbeiter 
Auguft Gloſicki, S. — Malermeiſter Oskar Danneberg, 
S. — Tiſchlermeiſter Karl Auguſt Schoſtakowski, S. 
— Schmiedegeſ. Wilhelm Stordel, S. — Arb. Johann 
Neumann, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Oberkellner Joſeph Leonard Engelbert 
Remhke und Martha Maria Pinnow, geb. Wieprzkowski. 
— Arbeiter Karl Reß und Maria Schulz. — Haupt- 
mann und 1. Offizier des Traindepots 17. Armeecorps 
Ernſt Georg a. hier und Eliſabeth Maria Magdalena 
5 zu Wollin. — Schneidergeſelle Karl Auguft 

orchert und Auguſte Emilie Schneider. 

Heirathen: Bäckermſtr. Friedrich ehe Pilchowski 
und Wittwe Adele Eliſe Auguſte Petriek, geb. Drof. 

Todesfälle: Arbeiter Auguſt Otto Hlage, 42 I. — 
u RER Splitthof, geb. Koß, 52 J. — Un- 


am Sonntag, den 27. März 1892, 

a predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 Uhr 
Archidiaconus Bertling. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Donnerstag, Vormittags 

Uhr Wochengottesdienſt Conſiſtorialrath Franck. 
Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde im Saale des Abegg⸗ 
Stifts (Mauergang Nr. 3) Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Prediger Pfeiffer. 


as Konkurs Verfahren überſ inhalt von 252 ha 88 a m, 
Concursverfahren. Dees Dermögen bes Kaufmanns . — 3 
n Sreyſtadt wird, von 558,62 Thlr. und einer jähr- 
vor en Grundſteuer von 160,91 M 
rechtszräftigſſoll in unſerm Auftrage 


April 1892, 


Mittags 12 u 
alitz an Ort m Gtelle 


hren über. Winkler 


pold (in 20, Februar 1892 


am 21. 


roben Gtopfhieles für die Gifen- 


„an- im Ganzen oder getheilt ver- 
ungen werden. Angebote unter 


i A reine Hypothek. 
enſrung von Stopfkies“ bis zu dem 3 überſenden wir 
5 : : I , beiebende, 
85 am 19. April d. Is., jPigaugeitelien feufbebingungen.] IE be ee aaf ausserordentlich, Un: 
1 2, e eler- 
Vormittags 11 Uhr, von Windiſch in Lappalitz bei Er Re has S — 


den 17. 


(129 8 mit dem Angebots- 
1898. 


er iſt heute 


irma Ban enbahn-Bau- 


ber „Lachs“. ] Landſchaſt örige, i 
per une 1888 2e 2 —— Weſtor. im Kreiſe leben 4 10 hypothekaxiſch 


2Jdem Kreisort und der Eiſenbahn- Vorſchüffe gewährt., 


r. belegene, von fliehen. Auf 


7 2. Station Carthaus 6 km entfernte 


Gut Cappalitz —— — 


Gurgel, halte aber noch fo viel Kraft. um in das 


Grundſteuer-Reinertrag 


p 

im Wohnhaufe des Butes durch 

unſern 8 Goerdeler von 

ntlich verſteigert werden. 
Mindeſtgebot: 84,00 0 

Caution des Bieters im Termin: 


Die Bedingungen liegen] Auskunft ertheilen. 
im] Marienwerder Weſtpr., 


Direction 


Ländlicher eventl. 
auch ſtädtiſcher 
Grund beſitz 


unſch werden auch 


G. Jacob 
Königsberg i. Br 


St. Johann. Vormittags 9½j Uhr Paſtor Hoppe, 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. Donnerstag, Nachmittags 
5 Uhr, Paſſionsandacht Paſtor Hoppe. 

St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter- 
mener. Nachmittags 2 Uhr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag,. Nachmittags 5 Uhr, 
3 in der großen Sacriſtei Archidiakonus 

l 


ech. 

Spendhaus-Kirche. Um 9 Uhr Einſegnung der 
Confirmanden und Feier des heiligen Abendmahls. 
Beichte um 9½ Uhr. Prediger Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 91, Uhr 
Prediger Auernhammer. Um 11¼ Uhr Kinder- 
gottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 
2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
früh. Donnerstag, Nachmitags 5 Uhr, Palfions- 
andacht Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Zuhft. Beichte Morgens 
9 Uhr. Der Kinder-Gottesdienſt Mittags 1 Uhr 
fällt aus. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſions- 
andacht in der großen Gacriftei Prediger Zuhjt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militäroberpfarrer Dr. Tube. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Freitag, Abends 6 Uhr, 
Paſſionsgottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt. 


St. Bartlolomäi. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Fuhſt. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht Predigt⸗ 
amts-Candidat Lambrecht. die Beichte orgens 


9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 91/ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. Zreitag, Nachmittags 
4 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 5 Uhr 
Paſſionsandacht. ; 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor olbe. Freitag, 5 Uhr, Paſſionsſtunde 
Paſtor Kolbe. 5 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
10 Uhr Einführung des Pfarrer Kubert durch den 
Gonfittorialvath Franck. Beichte und Abendmahls- 
feier fällt aus. Donnerstag, Abends, Paifions- 
andacht. g > 

Schulhaus in Langfuhr. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Diviſionspfarrer Quandt. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde (Comenius), der- 
ſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht 
(Vorbereitung zum heil. Abendmahl) derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 5 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 9½ Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker, 
6 Uhr 1 ionsgottesdienft, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Vortrag. Miſſionar 
Urbſchat. 

Königliche Kapelle. (Bruderſchaftsfeſt zur göttlichen 
Fürſehung.) Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit Faften- 
predigt 10 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9½, Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Vesperandacht und Faſtenpredigt. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr. Keil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 

hkowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Freitag, 

Abends 7 Uhr 8 mit 8 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 

t Pfarrer Reimann. 


10 Uhr. Prediger Röcner, - 4 
hr und Nachm. Mt 211 5 
r un + 2 [4 er 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtun de. 
Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 
5 Uhr Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, 29. März 1892, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung. 

A. Nichtöffentliche Sitzung. 

Verpachtung von Neukrügerskampe. — Erſtattung 
des Berichts des Ausſchuſſes betreffend die Einführung 
von Dienſtalterszulagen reſp. Bewilligung von perjön- 
lichen Gehaltszulagen beim Etat der allgemeinen Ver- 
waltung. — Penſionsberechtigung in Betreff einer 
Functionszulage. — Anftellungen, 

B. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Leihamtsrevifion. — Eingabe des 
Gartenbau-Vereins in Betreff des Bebauungs-Entwurfes 
für die Weſtfront. — Tourmäßige Trottoirlegung pro 
1892/93. — Einrichtung eines ſtädtiſchen Gteinlager- 
platzes auf dem Bleihofe. — Vertragsabſchluß wegen 
Benutzung ſtädtiſchen Geländes. — Vermiethung von 
Thurmräumen. — Verpachtung a. einer Landfläche, — 
b. eines Lazareth-Grundſtüches. — Entlaſſung aus 
Miethsverbindlich eiten. — Bewilligung von Koſten 
bezüglich eines Dampfkeſſels. — Nachbewilligung zum 
Etat des Kinder- und Waiſenhauſes pro 1891/92, — 
Erſte Leſung von Etats pro 1892/93 a, des allgemeinen 
Berwaltungsfonds, — b. des ſtädtiſchen Leihamts, — 
e. der Armen-Anftalt in Pelonken, — d. des Kinder- 
und Waiſenhauſes in Pelonken, — e. der allgemeinen 
Armenverwaltung. — f. des Kichamts, — g. der 
Handelsanſtalten, — h. der Jorſt- ꝛc. Verwaltung. 

Danzig, 25. März 1892. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten - Berfammlung. 
Steffens. 
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sich nur sehr unvollkommen aneignen 


zu nehmen, diese 
wirkung 

selbst auf 
— Unentbehrlich für ) 


är: 1892. 


gegeben. — Preis per ½ Flasche Mk. 2.50. — Erhältlich in 


Hier in der Löwen-Apotheke. 


5 Geſchmack, löſt 
entfal 


Danzig in den Apoth. 
J 


u. Sohn 
„ Münpiat 4. 


N mt mit Pr 
h Seite veligiäfe, Gemeinde, Gewerbehaus. Vorm. 


Brauer- Academie zu Worms. 


Programme für den nächsten Cursus zu erhalten durch den 
Director Dr. Schneider. 


“19 

uth, Nervenschwäche 

petitlosigkeit 

en der Heilung durch die bekannten Eisenmittel deshalb, 

weil die geschwächten Verdauungsorgane das u Eisen 
nnen. — 

hingegen ein leichtverdauliches Eisensalz in Verbindung mit dem 


anerkannt wirksamsten, magen- und nervenstürkenden, 
appetitmachenden Pflanzenstoffen, wie dies in Apotheker 


E. Mechlings CHINA - EISENBITTER 


Stoffe durch die Ein- 
des China-Eisenbitters vom Magen 


ihrer Entwickelungsperiode, sowie für Frauen 
im kritischen Alter. — Bestes Kräftigungs- 


mittel nach schwerer(Arankheit. — 


ügliche Wirkung, mässiger Preis, Ausserst lieblich zu nehmen, 
färbt die Zähne nicht und greift sie nicht an, verstopft nicht. — 


2 
der Neuen Weſtpreußiſchen Nur ächt mit nebiger Schutzmarke. — Bestandtheile 
Landſchaft. 


38. chaumkugeln aus Malzertraht 
öſt Maltin. ohne 9478 Auftenmittel von 
en Schleim unter Wärme 
ung und ſtört, frei von Zucker 
ung nicht; bei Heilerkeit und fonitigen Affektionen der 
1 ee Doſen a 120 c. c. 30 3 in 

ager: Apoth, 1. Altitadt, Holzm. 1. 
. Paul Liebe, Dresden, 


Börjen-Depejhender Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 25, März. (Abendbörſe.) Oeſterreich. 
Creditactien 265½, Jranzoſen 2468, Combarden 751,2, 
Ungar. 4% Goldrente 92,30, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 25. März. Abendbörſe. Privatverkehr. Oeſterr. 
Creditactien 309,37, Franzoſen 281,75, Combarden 84,60, 
Galisier 210.75, ungar, 4% Goldrente 107,55. — 
Tendenz: ruhig. 

Baris, 25. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 % Rente 
—, 3% Rente 96,62, 4% ungariſche Goldrente 92,12, 
Franzoſen 611,25, Combarden 205,00, Türken 19,60, 
Aegnpter 486,56. Tendenz: feſt. — Rohzuker, loco 
83° 38,50, weißer Zucker per Mär; 38,75, per April 
38,87½, per Mai-Augult 39,50, per Okt.-Januar 35,60. 
— Tendenz: weichend. 


London, 25. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/1, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
93⅜. Türken 19%, ungariſche 4% Goldrente 917/, 
Aegupter 96 / l. Platzdiscont 1% %. Tendem: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15%/s, Rübenrohzucker 
13½. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 25. März. Wechſel auf London 3 M. 
99,30, 2. Orientanl. 102, 3. Orientanl. 102½¼. 

Newnork, 24. März, (Schluß-Courie.) Wechſel auf 
London (66 Tage) 4,86, Cable Transfers 4,8814, 
Wechſel auf Paris (80 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9g, 4% fund. Anleihe 115½, Canadian- 
Pacific-Actien 88¼, Central-Pacific-Actien 30½, Chicago- 
u. North-Meſtern-Actien 120, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 76½¼, Illinois-Central-Actien 105½, Cake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 133½, Louisville u. Naſhpille- 
Actien 73718. Newy. Lake CErie- u. Weitern-Actien 31½, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 114½, Northern- 
Bacific-Breferred-Aci. 62, Norfolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actıen 49¼½, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 38½, Union-Pacific-Actien 45%, Denver: u. Rio- 
Grand-Prefered-Actien 52 /. Silber- Bullion 88. 


Nohzucker. 
rivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 25. März. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth 
iſt 13.25/45 M Geld Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranfito franco Hafenplatz. 0 : 

Magdeburg, 25. März. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Mär; 13,45 Käufer, Mai 13.62 ¼ M do., Auguſt 
14,07½ M do., Oktober-Deibr. 12,62 ½ AM do, 

Abends. Stimmung: ruhig. Mär; 13,45 M Käufer, 
Mai 15,60 M do., Auguft 14,05 M do., Okt. Deibr. 


12.62%½ M do. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 25. März. Wind W. 
Angekommen: Anna Gefina, Gronwold, Bremerhaven, 
vahs. — Graf Bismarck, Kleiſt, Leith, Kohlen. — 

Delphin, Dukken, Bremerhaven, Coaks. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Depeſche vom 24. März. 


orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 3ʃg.“). 


Meteorologiſche 
MN 


Stationen. Pfl. ind wetter. | Gem | 
U 162 2 | bedeckt 6 
4 9 N 7159 S 1 wolkenlos 7 
Chriſtianſund 745 Wem 9 Regen 5 
Kopenhagen 759 Im 4 Dunſt 4 
Stockholm 751 | 2 bedeckt 3 
e 734 | 4 wolkig —1 
etersburg 7143 SSW 2 Schnee —4 
Moskau 19 W 11 wolkenlos —7 | 
CorkQueenstomn| 763 OSD 3] bedeckt 6 
Cherbourg 762 Od 3 Dunſt 5 
Helder 766 SW 1 wolkenlos 3 
Sylt 763 W 1 Nebel 3 
ambur 764 — 3 bedechkt. 4 
winemünde 762 4 halb bed, 5 
5 758 | 5 | bedeckt 4 
Memel 752 W 5 halb bed. 
aris 18 5 2 
1 
Mies baden l 2 
Ehemuik 2 
emni 
Berlin 765 Im 5 
Wien | 767 Ey 1, 
Breslau 765 N 3 
Ile d'Aix 760 OSD 3 halb bed. 8 
Nina 65 ID 5 halb bed. 10 
Trieſt 767 ſtill — wolkenlos 8 
Scala für die Windſtärke: 1 - leifer Zug, 2 leicht, 
3= ih 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ,‚7= 


wa ar 
fteif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm. 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter der Wechſelwirkung eines Hochdruckgebietes, 
welches ſich von der Balkan-Halbinſel nordwärts nach 
der ſüdlichen Nordſee erſtrecht, und eines Minimums 
unter 734 Mm. nördlich von den Lofoten wehen über 
Skandinavien und Umgebung vielfach ſtarke weltliche 
Winde. Rügenwaldermünde und Chriſtianſund melden 
Weſtſturm. In Deutſchland iſt das Wetter im Norden 
trübe und wärmer, im Süden meiſt wolkenlos ohne 
weſentliche . meßbare Niederſchläge 
werden nicht N In Süddeutſchland fanden wegen 
der klaren Nacht allenthalben Nachtfröſte ftatt. Ueber 
gan; Weſteuropa zeigt die Temperatur eine ſehr gleich⸗ 
mäßige Vertheilung. 

Deutſche Seewarte. 


——ꝛ . . —2:ĩ ĩ—A%0f—————ĩç§—5v—ð—— 


Der Dünger aus den 


Ställen: 


ohe Seigen etwa 96 Pferde, 
— . * 
Nonnenhof er 
Pfefferſtadt — 36 - 
foll vom 1. April d. Is. ab im 
Ganzen oder auch ſtallweiſe ver- 
geben werden. ; 
Offerten mit der Aufſchrift: 
Offerte auf Abnahme von Pferde- 
dünger find der unterzeichneten Ab⸗ 
theilung bis zum 31. d. Mis. ein- 
zureichen. (1351 
Danzig, den 25. Mär; 1892. 
II. Abtheilung 


Feld -Artillerie-Regiments 
Nr. 36. 
Häckſel 
us Roggenſtroh M 1,50, 

— a e 0 — * + 
geſund u. — mäßig geſchnitten, 
offerirt in aggonladungen a 


195 Gentner. 4 
Dom. u bei Cangenfelde 
n Bommern. 


man 


igense n or- 


enau an · 
potheken. 


Jede 
Namen-Stickerei 
wird ſauber und billig ausgeführt 
geil, Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen 

King Preisermäßtgung. 


n Gut Milewken p. Harden- 


200 Mhjabierel 


die Derdau- 


C. 


der grohen Yorkihire-Raffe 
zum Veh. (1228 


Ein an, 

reſp. Fütterer 

wird bei gutem Lohnlu. Tantiem 

u ca, 120 Schweinen geſucht. 

5 Göricke, Rirdorf- N n. 
le inmetzſt *. 648 \ 

Tuch. © Tonditorgeh. be. gefucht 

T leider raafie 73. 73. 9 Boldt. 


Zu der bevorftehenden Anmejenheit Geiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Danzig empfehlen 
ſich die ergebenſt Unterzeichneten zur Anfertigung 
der Uniformen für die höheren Staatsbeamten. 
Zu dieſem Zweck ſind behufs Entgegennahme 
von Aufträgen und Maßnehmens am Sonntag, 
den 27. und Montag, den 28. d. Mts., ein Ber- 


5 u J. er er Baargewinne. 


- == Niünsterhau-Lofterie 150000 = 5000 m. 


5 1 - 20000 = 20000 - 
4 = Ziehung am b. u. 7. April 189, 1 - 10000 = 10000 - 


Holzverkauf 


aus dem Stiftungs- 
Forſtrevier Bankau. 


Montag, 358 4. April er., 
Vorm. von 10 Uhr a 
im Meda rant zur Ditbahn 


in Ohra. treter ſowie Zuſchneider von uns in Danzig. 3234 Geldgew. 215000 Mark 1- 5000 = 5000 - * 

Es kommen zum Angebot: Walthers Hotel”, Hundegafle, anweſend und e in Merlin, e und Freiburg l. B. 10. 1000 = 10000 = „gie Ay nt Fuct 
Eichen: 6 nor Nutz- . 2. maß ed gar von er Ge- 55 55 e Abzug ll g. 8000 Er - = - 3 ür ben 5 eife- oder e. 
enden, egenheit gütigſt Gebrauch machen zu wollen. außerdem ewinne i. W. v. ark. 4 — a sausaabe des Andree= 
Buhen: e Dhenpen Hauptgewinn le 


&5 am Spalt, ia eu I. I. Berger Collani & (o., 


ne Reiser 18 and 0 Hoflieferanten an Majeſtät des Kaiſers u. a 
(1 


m. Erlen- ꝛc. Strauch. Berlin, een 25. 216 
Birken: 3 Rm., 2 Dir, 2 es — ne 


2 
Schichinut holt 1. Al., 5 5 5 s 22 * Zi Z 5 begegnet cht. Günſlige Ge. 
Grien und Gonen: 3 Nm. Aloben, 348888 8 8 Se Carl Heintze, 2500 50000 208 zum Erwerb für an 
ppel. 


— ſtändige, momentan beſchäfti⸗ 
Bankgeschäft, 3234 Geldgew. = 215000 M. 


| gungsl. Männer * Stände. 

3 II inen, 01 ieren 8 2 Berlin Wr Unter den zz. — — 

» 58 — 3 2 . “Für eine Gtrihmalhine rd 
de (1340 


{ Ad. Moſfe ein F 
Teppiche, Bettoorlagen, wen „eriin, Lebens⸗erſ⸗ Fer Are sauat. 
Rouleaur und Tiſchdecken © Europäiſche Abtheilung, Leipziger Dan 12, im eigenen Haufe in Berlin. Tune bieler Seilung erb. 


E = 50000 Mark baar. J... 
Ar Originalloſe à 3 Mar 200 - 100 = 20000 | . 15 


(Porto und Liſte 30 Pfg. x ra.) 400 - 50 = 20000 - 


empfiehlt und verſendet das Gensralzebit 


8 eit in allen Schichten des 
PS | Bublikums) werden ge — 
gute Proviſton gewandte 


RE 


Am. Knüppel, 150 Nau 
er di 


Danzig, den 25. Mär; 1892. 


Directorium 
der v. TConradiſchen Stiftung. 


— — — — 
Junge Dame, in der doppelten 


5 x ; . Derwalt.-Rath H. Mareuſe, NM. A. Weſendonck, „ Erſter und leitender Director Dr. Noſe. Buch 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen für Europa! Fe Noſe, Generat-Bevollmädt. Direction] Iweiter u. ſtellvertr. Director Rostock. age er Lu fe Anni 
empfiehlt (1353 Total⸗Ketiva am 1. Januar 1892: N 70,883,409. Abreise 1801.4 7 Ben > gegen en beicheldenes Anfanas- 


Reiner Ueberſchuß einihl.Gicherh.-Capital - 842,022. Jährliches Einkommen: eh. Zeugn. u. Phot. ſtehen zu 
Activa in Europa: Mh. 6,435,799 in Grund-Eigenthum, Depofitum u. Policen- Darlehen ieniten. 12 


G. Scheunemann, Maurermſtr. 
Verſicherungen in Kraft: 34,413 Bolicen für N 258, So ‚ 
davon in Europa: . . 20,145 112, 2 olberg. 


Kriegs-Verſicherung für Wehrpflichtige ohne Juſabprämie * 
Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 


bekleidet, ſucht Stellung als Ge- 
lellſchafterin bei einer alleinſteh. 
außer wegen Klima-Gefahr oder wegen nachgewieſenen Betruges. ame oder. als GUNG DEF AEG 
Dividende ſchon nach zweijährigem Beſtehen beginnend. 
Der ganze Netto-Gewinn fällt den Verſicherten zu. 


frau. 
Bisherige Auszahlungen; 


dun i — — Günigsheg 


Na Königsberg ſind im Laden 
a „ Ca N 1 


I. J. Jacobsohn, 


2 78, Canggaſſe 78. 
RE a SS Segen 
Photographie. 


Capt. W. Gabrahn. 

Güterzuweiſungen erbittet 
1 Dutzend Bifites MR. 8, — sol, Dutzend Cabinet Mk. 18.— 
— - - 


j 


Adreſſen unter 1096 in der Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, 9 


Emil Berenz. 


Andere Größen, . e und für, Todesfälle F f für Dividenden 
9 ebenfalls im Preiſe entſprechend, reducirt, in 1 Deren Eber, und Lebenspolicen 8 über Mk. 18 Millionen, 
N tadelloſer Ausführung. Nichtconvenirende Aufnahmen 1 I Nähere Auskunft ertheilt: (1247 
Dampfer „Thorn“, reitwillian wiederholt. B. Basel, Agent in Danzig. I 1257 Oberinſpektor in Danzig. 


B. 5 Agent in Danzig. J. Nobt. Reichenberg, 180K in Danzig. 


— 
E. Tlottwell & Co., Reitbahn 7. J. Sadlowski, Agent in Hirschau. Ed. Koſter, Generalggent in Ro 
H. v. Riefen, Agent in Elbing. De. Schereſchewe gi, Generalagent in Königsberg 


SEEN NETTE EINSEHEN TEE STARCHREARTT BEZ 
Capt. Engelhardt, [CLeihbibliothek und Mufikalienleihanſtalt e Ag in Carthaus. 6 er Hugo Schellenberg. ne aa in Dojen. DuDame born, „Bent. 10 Bezug a. 
U t ter L d gutem Lokal 55 1 8 a ege, Aufſicht und Logis. 
e e Kanes est 3 ten Sol igerheten, lt sb nebft e — | De ale 88d Vefscpent 
Güterzuweiſungen erbittet 35 Ae Aönigsbere i. Br., Rneiphöf. Lan 33aff EL 1 . für Damen , . AH die Expedition dieſer 8 
8 ö ripakunfereid N a f RR a Langgaſſe 
Johannes Ick, Joh eriheil, Arivatuntersiät Moll-, Zeinen-, 755 unentbehrlich offerirt Gr. Wollwebergaſſe 3. ift ein anggaſſe. — 
* E pedition, Töchterſchule, ſowohl jüngeren M t b — . en geeignet zum Comtoir 
— Schäferei.. wie älteren & ülerinnen, Schul- ona 5 inden 7 II zu vermiethen, (1354 
det N al ug 17 Drewke, nach A den 4 März d. 170 ab 2 D. „utzig““, Zoppot, Seeſtraße en 87 9 
ade 


Don 
Angaben Dr. med. — Capt. 9. Ehlert, mit Laden nach Pu zum Verkauf geitellt i 5. i mit gronem Zimmern tan. 
f aus reiner Wolle und rei bittet 9 arıelien, Zifchlerwerkitattm. Dampfbetrieb 
D. „Jacoba“ oder geprüfte Lehrerin, Leinen georbeitet, 1313 Güterzuweiſungen erbitte Rasen 3 anten. 200175 u. Sa chuppen auch getrennt, ber 
„Oscar“ 
hier ca. 30. März. 


Helge Beiltsaffe 92, 3 Tr. ] Vorzuge: Ohne Einlage — be.] „Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt- und 1. April zu vermiethen. (2 
CCC nu hen! auerhaft, vor- d A ti 8 ll t Näheres Altſtädt. Graben 92. 
Märy befindet ſich das lalkch in der Wache, daßſer lange Seebad -Actien-Geſellſchaft. Fin ge gangbare Hotel, 
Güteranmeldungen bei verbunden mit in: Restau- 
Ferdinand Prowe. 


m 23. 
zug] B“Comtoir zeit brauchbar. Weich u. elaftiih,| . Emil Bern. (1357 In Langfuhr 
rations- und 
Nach Antwerpen 
ladet 


Capt. Greiſer, 


Dampfer „Weichſel“, 


2 Naben finden bei einer — 


m deshalb ſehr angenehmes Tragen. wird per 1. October eine herrſch. 
Wn % Frantzins jr. Billiger als ähnliche Artikel. (Hnpothehen feit) A 2 für seinen, Wohnung, 4 heigb. Zimmer, Ein- 


Franco-Perſand d 
Breitgaſſe 78, mann, Nen arg ber der . perhaufen, e 55 1800 0 . 100 in der 
parterre. (1075 fen dung des B 5 Dart. is 18.000 Marg. ung 15.00 Expedition Dieſer Zeitung. ‚rbeien, 


1 zu oil 16 3 M 4,50 Adreſſen unter Nr. 1363 5 
eee —— i 
D. „Eduard“ e 2 » 8,00. 25 er ind 2 in jel- 0 Fab ih Expedition Siejer Zeitung ei. 
hier Anfang April. 1249 ' 2 3 I = - Ah, ppehins-Unten, grohe raceedht 


er ddl Hersen-Pnrderobens Blneue c fi la,] Lang Nr. 1, Die ait 2 


— Jerdinand Prowe. a en „ emp t centn er-, eben * Börse, Zu verkaufen ein * 
N ſchäf cheff net 21 3 die Kar⸗ gmpfiehl lt pee Bürftenwaaren für den Hausbeda 20" offener Jagdwage 
Nach Copenhagen und ai en 1 5 e 72 


befindet ſich jetzt Langen 2 55 Naßbohner, Zeniter 
f wart 22 P. B. Gleinwar Breitgaffe 79, Keller. re | au Serge, one der 
Ynterdam AB. Mehrere Waggons im Gan- Arümelbüriten 20 Schippen bea z len un geſchmackvollſten 
9 en oder getheilt abzugeben. Facons. Zeniterleder, Fenſterſchwämme. 9 . 5 e 17 — Näbete nn — 
D 5 Zur S t Parquet-Bohnerbürſten u, al tenden. in Cangfuhr, 0 1 92 find zum 1. April 
hier 26/28. Mä 8 men aa 
ih cn bei "loftsticen Aothhlee, 22 


l 
Parquetboden-MWicjevonO.Fritze&Co. Berlin. Ben bie aul möbl. 3. au verm. 
Ferdinand höre. ür Meihhlee, Gamedilh- 


Stahlbrantbürften und Gtahlfpähne chen verkäuflich bnd 50 Fleſchergaſſe Mr, 9 1 Zr, it e 
55 us 1 2 IRRE Klee, Gelbklee, Wundhlee, Thn⸗ m Reinigen der Parquetböden. oagenpfuhl 45 2 ftube und Burſchengelaß per, 2 
reiburg. 
Lotterie. 


(1205 elegant möbl. Zimmer, Schlaf 
ure mothee, engliſches und italie- a? von ſtarkem Leder, zum Schutz für die Hände e neu und gebraucht, April zu vermiethen. 
niſches Nangras, Gpör, el, Ge- 4 bei dem Abreiben mit Stahlſpähnen. 5 in allen Preislagen . e 
Ziehung 6. u. 7. A Ei ee 
winne: 


; rabella, gelber un Mühlengaſſe 9, um (1328 Irgelitiſ b 
Zune, Ff 6 f. 5 a = 5] ner een fd Free Ale ern 
Karpfen, 50 Pf. Cocos- und Boiler; BE E ee Oft. u. (Dienstag- Abende n 1882, 
6250 009.0. Wilh. cor Echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. Co.. Frankfurt a. M. General ⸗ Verſammlung 
Porto ——— a. 30 


re 
: ̃ ee ...... 
J. Eiſenhardt, 5 Einkauf on Alterthümern. chließl. dem Studium derſelben ar 
galſer Wilhelmi. 49. 10 ar 8 Ph. Frenkel wünscht. ut me. Dapt der Mentoren, au, 
9 


1. Berichterſtattung. 
PEN ENT au vergeben, für Ehen Leute um ein Darlehn von 5000 ie. 
Onteinloie höhere Bürger Tamarindlen . Antiguar aus, Utrecht, Holland, 


ladet 


. REN 
Ein junger, talentvoller, ſedoch 
f E mittelloſer Mann, welcher, be-|] 


eiſtert für die Kunſt, ſich aus-|2 


2. Rechnungslegung u, Ertheilung 
der Dech 

Al zur Beſtreitung der noth- Vorſt = 

wendigen Studien. Wohlwollende 8 Mani „von 2, . 


f Gönner erſuche um ihre ment e566) Der Vorſtand. 
ſchule mit der La ee 101,2. Helene de eee ee A 
| IE cachnabme unter 1365 in der] Arfen⸗Anterſtützungs⸗ 
Derehtigung zumeinjährig- Likör die Rilt tergiter 920 100 0 Schmuckſa 75 re Lachen — . ch. 
freiwilligen Dient Sriacer Fruchtlikör, Gt. Turſe und Gr. Mals, Sg 5 EN on heut en ii] Stellenermittelung. Gihunaen'pre ‚April Anden em 
in Tiegenhof. Keine Medicin. == ee dad in de alte ; 3 8 April er., die Comiteefigung 


15 8. Avril er. Statt 


Der Vorſtand. 
Für die Suppenküche 


finden zur Erlernung der Branche bei mir ein: Do 
angenehme Stellung gegen Ver- E Kadiſch 20 A. 
faütung in der (1273 3 Stobbe 10 M, A. H. 


* 
Der Curſus der Gerta, Quinta, Vorbeugungsmittel gegen 
marta und der jeßt neu ein“] alle durch Verſtoß fung und deren 
1 Tertia beginnt am] Folgen entſtehende Leiden, mild . R A 
—.— cr., Vormittags Z uhr.] und reizlos für Magen und Darm, Orundfteuetreinert oapenboben Dben, 
25 dungen nimmt Herr Rektor] den Appetit und die Berdauung Gebäude. aus * 2 
ne F anregend und fördernd von ange⸗ reichend, 
immer 
iefer Schule entgegen. nehmſtem Geſchmack. 


; = Mehrere junge damen 


von großer ſchlanker Figur 


— 


8 { 160 gr) 4 1.— N M. 

Tiegenhof, den 23. März 18925) u rep Vor⸗ jeder Art NN ® D Berliner dan Berenz. 
Der Magiſtrat. räthig in nachbenannten Niederlagen: 180000 U. poth 5 We [Damenmäntel-Fabrik, Allen Lieben Freunden und Be- 
Foerſt In Danzig bei Magnus Brabtne, a lich m 8: Zr [Langgaſſe 13, erfte Etage Rahmen für bie herslihe Zheil- 

veriter. Reiterhagergaffe 7. melde beim.  Abminiltrator AN . par 20 Line alt renommirte nahme, dem gerrn Director Pr. 
Staatlich Gr. alſau bei \n e · 3 2 Scherer nebit den jungen Damen 
conceſſionirte Militär- Un Rukoicin Ar. Dirſchau. (1212 ora orſt-, Weingroßhandlung wenden alle für Die Blumen- 

f r rer 

Borbereitungs - Anjtalt Californiſchen N Gruben- und Fjluht einen Iduna E 5 besonders 
für die froſtreiche Grabrede dem 


flüchtigen Vertreter, 


[der auch ein Commiſſionslager 
übernimmt. 

Offerten unter A. P. re 
gernd Danzig. 265 


ed 


Induſtrie-Bahnen, 
neu und gebraucht, 
kauf- und miethsweiſe. 


Herrn Prediger Bertling — — 
wir hiermit unſern 9 
a 


IL und rau. 


. 


7 verpachtet a 
Adreſſen unter 1288 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
FFF v TEEN 


Ae 8 7 


Ein Biegen 8595 e Gar- Ein Hiotiächenbes Reftaurant, 


Danhfagung. 
A Zür die bei dem Leichen-⸗ 
8 debian N über. 
4 gehlihen Mann er- 
- u ich ebenol em de 
Zheilnahme; 

a 1 elſch für die ko 
reichen Worte, der Lieder- 
lalel. dem Arieger- und 
Schweizer -Derein, ſowie 


feat oder zum 15. April er. — 
Halbjähr, Curſef. d. Einj.-Freiw.] der ungen Mein eſellſchaft 
Exam. Eintritt zum 19. pril cr. Inge f 
— Auf Wunſch 3 
eisler, Major z. 
Bromberg, Danzigeritr. 162. 162. 


Kirtorin- Kindergarten |: 


wirkſamſtes und leicht verdauliches Mittel gegen 


Bleichſucht, 


Heumarkt 6. N N Biutarmuth Schwächezuſtände 3 dgl. mit IM fämmtlihen Blumenſpen. 
Saler 8 N ‚am 1. 1 55 4 Jan Sriolae an ew. u. empfohl, b 10 Peel b. Dr. hr 1 mensn’Tehenbhen nn, 
pieie und Beichä aben na 234) Mein 1 N oon Moſengeil, Bonn — Med. Ra ro iten D 
— Grundſätzen. Unter- % 18 Fürbringer, Direct. a. —— Krh., Friedri 5 ank aus 
g m x hain, Berlin — Dr. J. Latarus, rect. g. id 5 1. Sachſen erbeten! (2 Marienburg, 2d. März 1892. 


Ha tafle mit Dorbereiung 3 e Geſchäft, 


zur Aufnahme in die höher 

Fehr Auſtalten. Spiele aud Ex- Bruteier von raceechten Ibeitehend ſeit 25 Jahren, bin ich 

8 olung in gr. 0 Garten. dunkeln 1 willens zu verkaufen oder zu ver- 

ne en che Bes 98 Stück 306 pachten (1237 
ngen erbittet verkaufen. 

Vorinſtſags 2 Braunsdorf, Johann Claaſſen, 


9 
Eliſabeth Thomas. Baſtion Ausſprung Nr. 1. Kalthof bei Marienburg. 


„Berlin — Med.-Rath Dr, Gander Zee. d. städt. Irren- 
Aut, 5 — Leibarzt u. Ganitätsrath Dr. Müller, 
Miesb = — — Medic 1 Reimann, Berlin u, v. a. In 
Ilſch. a 2 Al mit nebenſt. Schutzm. vorräthig in den meiften 
Apoihehen, auch direkt (b. 4 Ilſch. franco) durch Ennde’s 
Apotheke in Cöpenick- Berlin. (8538 


ie freigewordene Agentur m. x 5 0 
D Incaſſo und hoher Bropifion i Für — ‚Hinterbliebenen 


D d De 
* von A. 2 Halen in Danis 


